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Sin neuer sSeeſieg der Japaner.

Rußland iſt um eine und wahrſcheinlich ſeine letzte
Hoffnung ärmer, das Kriegsgeſchick im fernen Oſten
zu ſeinem Gunſten zu wenden. Die baltiſche Flotte
iſt auf ihrem Wege nach Wladiwoſtok am Sonn
abend in der Straße von Koreg von den Japanern
geſchlagen worden. Zum erſten Male iſt es in dem
furchtbaren Kriege, der nunmehr ein und ein viertel
Jahr dauert, zu einer wirklich großen Seeſchlacht ge
kommen. Admiral Roſchdjeſtwensky hat alles auf
eine Karte geſetzt und hat das Spiel verloren.

Das baltiſche Geſchwader verließ Libau am
15. Oktober vor. Jahres. Zuerſt machte es ſich in der
Oeffentlichkeit bemerkbar durch den Zwiſchenfall in der
Nordſee, wo die Ruſſen bei der Doggerbank engliſche

Fiſcherfahrzeuge in der Nacht vom 21. zum
22. Oktober teils in den Grund bohrten, teils
ſchwer beſchädigten. Dann hörte man lange Zeit
nichts mehr von dem ruſſiſchen Geſchwader, das
ſchließlich vor Madagaskar in beſchaulicher Muße
über drei Monate ſtill lag. Roſchdjeſtwensky
überraſchte dann die Welt mit ſeinem Erſcheinen
in der Straße von Malakka am 8. April d. J.
Jn Stärke von rund 48 Schiffen, Transport und
Kohlenſchiffe eingerechnet, paſſterten die Ruſſen Singa
pore. Dann kam der längere Aufenthalt Roſchdjeſt
wenskys in franzöſiſchen Häfen Jndochinas, woraus
ſich ärgerliche franzöſiſchjapaniſche Zwiſchenfälle er
gaben Der Zweck jenes Sichherumdrückens Roſchd
jeſtwenskys in franzöſiſchen Gewäſſern war das Ab
warten des dritten baltiſchen Geſchwaders unter
Nebogatow, das im Februar d. J. Libau verlaſſen
hatte. Am 5. Mai morgens paſſierte Nebogatow
mit ſeinen veralteten Schiffen Singapore, nach der
Vereinigung dieſer Flotte mit Roſchdjeſtwensky glaubten
die Ruſſen ſtark genug zu ſein, um den Gegner in
den japaniſchen Gewäſſern ſelbſt die Spitze bieten
zu können. Der ruſſiſche Oberbefehlshaber nahm
Kurs nach Norden, die erſte ſichere Nachricht über
ſein Verbleiben kam vom 26. Mai aus Shanghai,
wo auf der Reede von Wuſung plötzlich ruſſtſche
Hilfskreuzer und Transportſchiffe erſchienen. Roſchd-
jeſtwenski ſelbſt ſteuerte geradewegs auf die Straße
von Koreg los, wo ihn der japaniſche Admiral Togo
erwartete. Denn daß die Japaner die Ruſſen nicht
ungehindert die Koreaſtraße paſſteren laſſen würden,
war von vornherein klar.

Die Japaner haben den Grundſatz befolgt, den
Gegner nicht in entlegenen Meeren aufzuſuchen,
ſondern ihn auf ſich zukommen zu laſſen und ihn
anzugreifen auf einem ſchon lediglich örtlich für ſie
vorteilhafteren Kampfplatz. Die japaniſche Flotte
konnte ſich, ſelbſt im Fall einer Niederlage, ſchnell in
befeſtigte Heimathäfen zurückziehen, während die Ruſſen

beſtenfalls nur die Durchfahrt nach Wladiwoſtok kr
zwingen konnten im Fall eines Sieges. Eine Nieder
lage, wie ſie ihnen jetzt beigebracht wurde, iſt für ſie
doppelt empfindlich materiell wie moraliſch. Selbſt
wenn es einem Teil des baltiſchen Geſchwaders noch
gelungen ſein ſollte, auszubrechen, die feſte Fügung
des Geſchwaderverbandes iſt gelockert, die Hoffnung
auf Erfolg für immer dahin und die Stimmung der
Offiziere und Mannſchaft auf einen Punkt geſunken,
wie er tiefer wohl kaum noch erreicht werden kann.
Die Ueberlegenheit des kleinen, aber mutig vorwärts
ſtrebenden japaniſchen Reichs gegenüber dem ruſſiſchen

„Koloß auf tönernen Füßen“ hat ſich wie zu Lande
ſo nunmehr auch zu Waſſer aufs glänzendſte erwieſen.

Der Verlauf der Fahrt des baltiſchen Geſchwaders
hat beſtätigt, was ein deutſcher Marineoffizier, Frhr.
v. Maltzahn, ſchon im Dezember v. J. über die zu
erwartenden Seekämpfe ſchrieb: „Die Ruſſen ſpielen
um einen höheren Einſatz; gelingt es ihnen nicht,
in der Schlußoperation den Japanern einen taktiſchen
Erfolg abzuringen, der ihnen zunächſt Freiheit des
Handels, alſo auch die Möglichkeit gibt, ihre Vorräte
wieder zu ergänzen, ſo kommen ſie in eine höchſt
üble Lage den Japanern bleibt immer noch die
Möglichkeit, in einem ihrer Häfen unter dem Schutze

itkwoch den 31. Mai.
von Befeſtigungen ſich neu auszurüſten die
Ruſſen können Sicherheit zur Ergänzung der Vorräte
und damit neue Operationskraft allein erkaufen durch
Beſtegung der feindlichen Flotte.“

Ueber die Secſchlacht in der Koreg
ſtraße meldet das „Bureau Reuter“ am Montag
nachmittag aus Tokio: Jn der Schlacht mit der
japaniſchen Flotte ſind folgende ruſſiſche Schiffe ge
ſunken. Die Panzerſchiffe „Borodino und
„Jmperator Alexander II.“, die Panzerkcreuzer
„Admiral Nachimow“, „Dmitri Donskoi“ und
„Wladimir Monomach“, das Küſten Panzerſchiff
„Admiral Uſchakow“, die geſchützten Kreuzer
„Sjwjetlana“ und „Schemtſchug“, die Transport
ſchiffe „Kamſchatka“. und „IJrteſſim“. Die Panzer
ſchiffe „Orel“ und „Nikolaus II.“, die Küſtenpanzer
ſchiffe „Admiral Sſenjawin“ und „GeneralAdmiral
Apraxin“ ſind von den Japanern genommen
worden. Jm ganzen ſind zehn Schiffe geſunken
und vier genommen worden.

Zum Verſtändnis der Größe der ruſſiſchen Nieder
lage vergegenwärtige man ſich die Zuſammenſetzung
der feindlichen Geſchwader. Die ruſſiſche Flotte,
von der man freilich nicht ganz genau weiß, wie viel
und welche Schiffe teilgenommen haben an der
Schlacht, war ein Gemiſch der verſchiedenſten
Typen und beſtand vielfach aus veralteten Fahr
zeugen. Roſchdjeſtwensky“ und ſein Unteradmiral
Fölkerſam verfügten über folgende Flotte (die Zeit des
Stapellaufs iſt in Klammern hinter den Schiffsnamen
angegeben) Linienſchiffe: „Borodino“, „Jmpera
tor Alexander III.“, „Orel“, „Knäs Suwarow“ (1901
1902), davon letzteres Roſchdjeſtwenskys Admiralſchiff;
„Oſtjablja“ (1898), „Sifſoi Weliki“(1894), „Navarni“
(1891). Kreuzer erſter Klaſſe „Dmitri
Donskoi“ (1883), „Admiral Nachimow“ (1885),
beides Panzerkreuzer; „Swetlana“ (1896), „Aurora“
(1900), „Oleg“ (1903), „Jſumrud“ (1903), ge
ſchützte Kreuzer. Kreuzer zweiter Klaſſe
„Almas“ (1903), „Schemtſchug“ (1903), geſchützte
Kreuzer. „Don“, „Ural“, „Kuban“, „Terek“ (1904),
ungeſchützte Kreuzer. Hierzu kommen zahlreiche
Hilfskreuzer, Transporſchiffe und ein Werkſtattſchiff.

Nebogatows drittes baltiſches Geſchwader, das in
aller Eile aus irgend noch verfügbarem Material zu
ſammengeſtellt war, zählte ein Panzerlinienſchiff
„Jmperator Nikolai J.“ (1889), drei alte Küſten
panzer: „General Admiral Apraxin, „Admiral
Sſenjawin“ und „Admiral Uſchakow“ (1893--1896)
ſowie einen ſehr alten Panzerkreuzer „Wladimir
Monomach“ (1882). An Torpedobooten und Tor
pedozerſtörern zählten die vereinigten Geſchwader etwa
24 Stück.

Die japaniſche Flotte hatte nach Verluſt der
„Hatſuſe“ vor Port Arthur durch eine Mine den acht
ruſſiſchen Linienſchiffen nur ſechs gegenüberzu
ſtellen „Mikaſa“, Togos Flaggſchiff (1900), „Aſahi“
(1899), „Schikiſchima“ (1898), „Freji“ (1896),
„Jaſchima“ (1896) und das ſ. Zt. China abge
nommene veraltete Schiff „Tſchin en“ (1882).
Dagegen zählte die japaniſche Flotte neun Panzer
kreuzer, deren älteſter, „Tſchijode“, 1889 vom Stapel
lief. Von beſonderem Wert ſind die hochmodernen
„Niſchin“ und „Kaſuga“, 1902 und 1903 auf der
Anſaldowerft in Genug erbaut und von Japan noch
kurz vor Ausbruch des Krieges von Argentinien er
worben. Geſchützte Kreuzer, darunter nur wenig
alte, ſind 16, ungeſchützte 7 vorhanden. Tor
pedoboote waren 100 und noch darüber vorhanden,
und dann verfügten die Japaner auch über eine Flottille
von Unterſeebooten, mit denen man ſehr ge
heimnisvoll tat. Möglich, daß dieſe ſchon gegen
Roſchdjeſtwensky verwandt worden ſind.

Auffallend ſchweigſam iſt die amtliche japaniſche
Berichterſtattung. Nur auf Umwegen ſind bisher
Nachrichten aus Tokio gekommen. Nach einer
Depeſche des amerikaniſchen Geſandten in Tokio an
das Staatsdepartement in Waſhington hat Admiral
Togo gemeldet, daß alle großen japaniſchen
Schiffe, die an dem Kampfe in der Tſuſchimg
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Straße beteiligt waren, unbeſchädigt geblieben
ſind. Das würde darauf ſchließen laſſen, daß die
Japaner zumeiſt ihre Torpedowaffe gebraucht haben
und den Verluſt von Torpedobooten zu beklagen haben.
Es hieß ja auch gleich nach Bekanntwerden des
japaniſchen Sieges, daß 10 japaniſche Torpedoboote
vernichtet worden ſeien. Der Siegespreis war dieſes
Einſatzes wert. Roſchdjeſtwensky ſelbſt mit dem „Knäs
Suwarow“ ſcheint entkommen zu ſein. Die Japaner
ſind aber bereits hinterdrein und verfolgen die Ge
ſchlagenen, um ihren Sieg auszunutzen.

Nach Depeſchen aus Tokio, Tſchifu und
Shanghai haben die Japaner die nicht verſenkten
oder weggenommenen ruſſiſchen Schiffe zerſtreut
und ſind in ihrer Verfolgung nach Wladiwoſtok be
griffen. Jn der TſuſchimaStraße herrſchte Sonn
abend früh dichter Nebel. Roſchdjeſtwensky lief in
zwei Kolonnen ein, die Linienſchiffe auf Steuerbord,
die Kreuzer und Torpedoboote auf Backbord. Mittags
klärte es ſich auf und die japaniſche Flotte entdeckte
den Gegner. Die Schlacht begann zwiſchen 2 und
3 Uhr. Nachmittags herrſchte eine ſtarke Briſe und
die See ging hoch. Das britiſche oſtaſtatiſche Ge
ſchwader ſoll mit vollem Dampf von Hongkong nach
Norden gehen.

Nach einem in London an ſehr hoher Stelle über
die Seeſchlacht eingegangenen Telegramm ſcheint
Togo einen großen Sieg errungen zu haben.
Aus Tokio meldet das Blatt: Drei ruſſiſche Torpedo
boote wurden heute morgen bei Uſhikawa auf Jeſſo
geſehen. Geſtern lag teilweiſe Nebel auf dem
Japaniſchen Meer, aber wenn er ſich gelegentlich hob,
war prächtiger Sonnenſchein; es herrſchte ſtarker
Wind und rauhe See. Die ruſſiſchen Schiffe
wurden zuerſt um 6 Uhr morgens geſehen, als ſie
ſich der Jnſel Tſuſchima näherten. Man glaubt, daß
das Geſchwader aus ſechs Linienſchiffen erſter Klaſſe
beſtand. Sie waren noch im Nebel aber als ſich
der Nebel verzog, gingen die ruſſiſchen Schiffe zurück.
Nach eingegangener Meldung waren noch mehr als
21 ruſſiſche Schiffe in der Nähe.

Zu dem Unglück einer verlorenen großen See
ſchlacht dürfte ſich für Rußland nunmehr auch noch

ein Konflikt mit den Vereinigten Staaten
von Nordamerika hinzugeſellen, der durch eine Tat
Roſchdjeſtwenskys verurſacht worden iſt, die eine ge
wiſſe Aehnlichkeit mit dem Zwiſchenfall bei der
Doggerbank hat. Wie nämlich „Reuters Bureau“
aus Tokio vom Sonntag meldet, hat der ruſſiſche
Admiral auf der Höhe von Formoſa einen großen
amerikaniſchen Dampfer, deſſen Name unbekannt iſt,
in Grund gebohrt. Die Mannſchaft iſt gerettet
worden.
Ferner läßt ſich die Londoner „Morning Poſt“ aus

Waſhington melden, der ruſſiſche Botſchafter
Graf Caſſini habe in amtlicher Form gegen die
beabſichtigte Reiſe des Kriegsſekretärs
Taft nach den Philippinen Und Japan
Einſpruch erhoben und zwar auf Befehl der
ruſſiſchen Regierung perſönlich beim Präſidenten
Rooſevelt. Graf Caſſini habe dem Präſidenten dar
gelegt, der Beſuch Tafts auf den Philippinen und in
Japan werde von den Japanern wie von den euro
päiſchen Mächten als Ausdruck der Sympathie und
der Ermutigung für Japan ausgelegt werden. Jn
der Meldung heißt es weiter, einer der Gründe des
Einſpruchs ſei der Umſtand, daß Mit Alice Rooſe-
velt die Reiſe mitmachen werde. Präſident
Rooſevelt habe es abgelehnt, auf den
Einſpruch einzugehen und hinzugefügt, die für
die Reiſe bereits getroffenen Beſtimmungen würden
nicht geändert werden.

Die „New York Sun“ meldet hierzu aus Tokio
Das Marineminiſterium hat beſtimmte Angaben da
rüber veröffentlicht, daß die baltiſche Flotte am Freitag
bei Formoſa einen amerikaniſchen Dampfer in Grund
gebohrt hat. Aus Waſhington meldet dasſelbe Blatt,
daß wegen dieſer Angelegenheit ein ernſtlicher ruſſiſch
amerikaniſcher Zwiſchenfall drohe; Präſident Rooſe



velt habe eine Unterſuchung angeordnet und
den Botſchafter von Lengerke Meyer angewieſen, von
der ruſſiſchen Admiralität Nachricht einzuziehen; ſollte
ſich die Nachricht beſtätigen, werde zweifellos Schaden

erſatz verlangt werden.

Aus Sofiag wird offiziös berichtet: Die Nachricht
eines italieniſchen Blattes, wonach Bulgarien gegen
eine Kommiſſion von fünf Millionen Rubel von
Argentinien auf Rechnung Rußlands vier Panzer
ſchiffe und drei Torpedoboote angekauft hätte, die
unter bulgariſcher Flagge gegen NeuGuinea dampfen,
wo ſie 2000 Marineſoldaten und Munition aufzu
nehmen hätten, wird zuſtändigerſeits als erfunden
bezeichnet.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Die rebelliſchen

Magyaren kriegen nunmehr ihr Strafminiſterium.
Nach der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ iſt der
frühere Honvedminiſter Feldzeugmeiſter Baron
Fejervary zum ungariſchen Miniſter
präſidenten deſigniert. Baron Fejervary ſoll
bereits ſeit mehreren Tagen an der Bildung des
neuen Kabinetts arbeiten. Wegen eines Wort-
wechſels im ungariſchen Abgeordnetenhauſe kam es
am Montag zwiſchen den Abgeordneten Graf
Stefan Keglevich und Karl Hencz zu einem
Sabelduell, bei dem Graf Keglevich ſo ſchwer
verwundet wurde, daß er bald darauf ſtarb. Das
verhängnisvolle Duell wurde nach dem „vBerliner
Tageblatt“ unter den ſtrengſten Bedingungen aus
getragen, auch Stich war geſtattet. Beim zweiten
Gang ſtürzte Keglevitſch energiſch vor und rannte in
die Säbelſpitze ſeines Gegners. Der Säbel bohrte
ſich in die Bruſt, und Keglevitſch ſtürzte lautlos tot
zu Boden. Keglevitſch war 60 Jahre alt und
Magnatenhausmitglied. Er war ſtreng liberal geſinnt
und zuletzt wiederholt als kommender Mann in Ungarn
bezeichnet worden. Die Veranlaſſung zum Duell bot
ein Wortwechſel in der Sonnabendſitzung des Ab
geordnetenhauſes, in deſſen Verlauf Keglevitſch dem

Dr. Hencz zurief: „Sie Eſel“, worauf Hencz er
widerte: „Sie Rindvieh mit Gnadengehalt!“ Es
war dies eine Anſpielung auf das dem Grafen
Keglevitſch vom Monarchen bewilligte jährliche
Gnadengehalt von 3000 Gulden, die ihm als
früheren Jntendanten der Oper bewilligt worden

iſt einer der Hauptſchreier der klerieiner

kammer nahm am Sonnabend nach mehrtägiger
Debatte den Artikel 6 der Vorlage, betreffend
Trennung von Staat und Kirche an, der beſtimmt,
daß Streitigkeiten betreffend den Heimfall der Kirchen
güter vor den Staatsrat zu bringen ſind.

Rußzland. Der Verfaſſer des nachträglich als
gefälſcht feſtgeſtellten Berichts über die Vor
gänge in Schitomir, den der offizielle Regierungs
bote“ veröffentlicht hatte, iſt, nach dem B. T.“, er
mittelt. Die „Nowoſti“ teilen mit, daß dies agi
tatoriſche Machwerk vom Staatsanwalt des Schitomirer
Landgerichts herrührt. Es handelt ſich um einen Be
ſchönigungsverſuch der Judenhetze, die neulich in
Schitomir unter den Augen der Behörde getrieben
wurde. Jn Rußland gart es weiter allerorts So
wird aus Siedleec gemeldet: Sonnabend morgen
hatten ſich im Walde in der Nähe der Stadt mehrere
hundert junge Jſraeliten verſammelt. Sie wurden
von Truppen umzingelt und ins Stadtgefängnis ab
geführt. Dabei wurden 50 Perſonen verwundet, 7
davon ſchwer. Aus Nachitſchewan (Gouvernement
Eriwan) wird vom Sonnabend berichtet: In den
Kämpfen am 25. wurden 22 Armenier und zwei
Mohainmedaner getötet. Vier Perſonen wurden ver
brannt aufgefunden. Die Zahl der Verwundeten iſt
unbekannt. Jn Nachitſchewan herrſcht ſeit zwei
Tagen Ruhe. Jm Dorfe Dſhabrach wurde ein
Armenier erſchlaägen.

Schweden Norwegen. In Stockholm ſollte
am Montag ein neuer norwegiſcher Staats
rat abgehalten werden, in welchem, wie verlautet,
die Abſchiedsgeſuche der Mitglieder der Regierung aufs
Neue beraten werden ſollen. Die Staatsratsabteilung
kommt am Dienstag in Chriſtianig an. Eine
große Volksmenge ſammelte ſich am Sonnabend nach
mittag in Chriſtianig vor dem Regierungsgebäude an,
um dem Miniſterpräſidenten Michelſen eine Huldigung
darzubringen. Der Miniſterpräſident wollte ſtch ihr
entziehen und das Gebäude durch eine Hintertür
verlaſſen, die Menge erblickte ihn auch da und
brachte ihm die geplante Ovation dar. Der
Miniſterpräſident hatte ſich einen von der nationalen
Studentenvereinigung beabſichtigten Volksaufzug ver
beten. Gleichwohl ſammelte ſich am Sonnabend abend
1127, Uhr eine große Volksmenge vor der Univerſttät,
ſang Lieder und brachte Hochrüfe auf das Vaterland
und den Miniſterpräſidenten Michelſen aus. Als
dieſer ſich mit dem Präſidenten des Stortings Berner
am Fenſter zeigte, wurde er mit begeiſterten Zurufen

begrüßt.

einander
Serbien. Der König hat am Montag den

Ukas, betr. die Ernennung des neuen Kabi-
netts, vollzogen. Die Regierung wird die
Skupſchtinag auflöſen und Neuwahlen anordnen.

Marokko. Der Sultän empfing wie der
„Köln. Ztg.“ aus Tanger vom 28. Mai gemeldet
wird, den Grafen Tattenbach ſogar am erſten
Muludfeiertag, eine Ehre, die noch keinem fremden
Geſandten je hier zuteil wurde. Ueber einen
franzöſiſch-marokkaniſchen Konflikt wird
der „Köln. Ztg.“ aus Tanger gemeldet: Zwiſchen
dem franzöſtſchen Geſandten und dem Machſen iſt,
Nachrichten aus zuverläſſiger Quelle zufolge, wegen
der Staatsangehörigkeit des Abd el Hakim ein
Streit ausgebrochen. Abd el Hakim hat der
marokkaniſchen Regierung politiſche Dienſte geleiſtet
und gehört der antifranzöſtſchen Partei an jetzt ver
langt. Herr Taillandier ſeine Ausweiſung aus
Marokko, mit der Begründung, er unterſtehe als ge
borener Tuneſier der franzöſtſchen Gerichtsbarkeit.

Deutschland.
Berlin, 30. Mai. Geſtern abend 6 Uhr

18 Min. trafen auf dem Potsdamer Bahnhof zu
Berlin der japaniſche Prinz Ariſügawa und
Gattin ein. Zum Empfange waren anweſend der
Kaiſer, der Kronprinz, die Prinzen Adalbert
und Auguſt Wilhelm und viele hohe Würden
träger. Als der Zug einlief intonierte die Muſik
die japaniſche Hymne. Die Prinzeſſin entſtieg zuerſt
dem Wagen. Der Kaiſer begrüßte ſie und den Prinzen
aufs freundlichſte und führte, nachdem er die Prinzen vor
geſtellt, die Prinzeſſin in das Fürſtenzimmer. Jn
einer Galakaroſſe fuhren darauf der Prinz und die
Prinzeſſtn, geleitet vom Kronprinzen und dem Prinzen
Adalbert, zum Hotel „Briſtol“, wo ſie Wohnung
nahmen. Der Kaiſer kehrte nach dem Schloß zurück.
Fürſt Nikolaus von Montenegro iſt Montag
nachmittag fünf Uhr in Berlin eingetroffen und auf
dem Bahnhofe von dem Prinzen Eitel Friedrich
empfangen worden. Nach Abſchreiten der Ehrenkompagnie
fuhr der Fürſt mit dem Prinzen Eitel Friedrich nach dem
Schloß, wo er vom Kaiſer empfangen wurde. Mon
tag abend 8 Uhr fand bei dem Kaiſer im König
lichen Schloß eine Tafel ſtatt, bei welcher Se.
Majeſtät zwiſchen der Prinzeſſin Ariſugawa und der
Gräfin Bülow ſaß

Die Hefanſage

Die Menge ging ſodann in Ruhe aus-

für die Feſtlichkeiten

ß g vCeeilie erfolgt am 3 nachmittags um 5 Uhr.
Unmittelbar nach der Ankunft im Königlichen Schloſſe
erfolgt die Vollziehung der Ehepakten. Am 4. Juni
vormittags erfolgt der Kirchgang des Brautpaares in den
Dom, abends 8 Uhr iſt Galatafel im Schloſſe und gegen
9 Uhr Fackelzug der Berliner Studentenſchaft. Am
5. Juni vormittags um 11 Uhr findet der Empfang
der Deputationen aus dem Lande, abends 8 Uhr
Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt. Am 6. Juni
nächmittags 4 Uhr wird der ſtandesamtliche Akt
durch den Hausminiſter vollzogen, um 5 Uhr die
kirchliche Vermählung in der Schloßkapelle. Nach
der Zeremonientafel für die allerhöchſten und höchſten
Herrſchaften findet gegen 8 Uhr Fackeltanz im Weißen
Saale ſtatt.

(Auf. der Hauptverſammlung des
Deutſchen Flottenvereins) zu Stuttgart am
Sonnabend hatte der König von Württemberg
eine Begrüßungsrede gehalten. Dieſe Anſprache
hatte folgenden Wortlaut

„Meine Herren Für die überaus freundliche Begrüßung,
die mir durch den Mund Jhres verehrten Herrn Präſidenten,
Seiner Durchlaucht des Fürſten zu Salm, ſoeben zuteil ge
worden iſt, ſpreche ich Jhnen meinen beſten und wärmſteu Dank
aus. Zugleich heiße ich Sie alle herzlich willkommen in der
Hauptſtadt meines Landes und freue mich, daß Sie ſo zahl
reich bei uns erſchienen ſind. Bekundet doch dieſe rege Be
teilignng an der Verſammlung des Deutſchen Flottenvereins,
ein wie lebhaftes Intereſſe in allen Gauen Deutſchlands an
der Weiterbildung unſerer Flotte beſteht. Wie ich ſchon vor
geſtern dem Herrn Vertreter Jhres Präſidiums ausgeſprochen
habe, begleiten auch wir im Binnenlande mit ſtets wachſendem An
teil die Entwickelung unſerer Marine, durchdrungen von dem
Gefühle, wie unerläßlich notwendig dieſelbe iſt für die Wahrung des
Friedens, die Aufrechterhaltung unſerer Stellung im Kreiſe
der Mächte und den Schutz deutſchen überſeeiſchen Unter
nehmungsgeiſtes. Wir bewundern den weiten Blick Seiner
Majeſtät des Kaiſers, der das längſt erkannt hatte zu einer
Zeit, da weitab von der See noch verhältnismäßig geringes
Verſtändnis für das vorhanden war, was eine ſtarke Wehr
zur See bedeutet. Mir ſelbſt war es erſt ſpät vergönnt, durch
eigenen Augenſchein mich von der überwältigenden Großartig
keit jener gepanzerten Rieſen, die die Meere durchſchneiden,
zu überzeugen und einen Begriff zu bekommen von dem Ein
druck der Kraft und des Vertrauens, welchen eine ſolche
Macht hervorbringt. Das war bei der Eröffnung des
Kaiſer WilhelmKanals. Stolz aber war ich vollends, als
ich im Namen Seiner Majeſtät des Kaiſers einem wür-
digen jungen Gliede der erſtarkenden Flotte den Namen meines
Heimatlandes verleihen dürfte. Jn den wenigen Jahren ſeit
dieſem Ereigniſſe iſt der Ausbau unſerer Flotte
rüſtig fortgeſchritten, und das dies auch fernerhin ſo
weitergehen möge, dazu ſollen Jhre Beratungen und Be
ſtrebungen in ihrem Teile beitragen. Dann iſt der Zweck
des Deutſchen Flotten vereins zum Wohle unſeres ge
ſamten Vaterlandes erfüllt. Meine beſten Wünſche werden Jhre

z

längſt nicht mehr ernſt genommen wird.

Beratungen begleiten. Eine ſichere Gewähr für den gedeihlichen
Stand und die glorreiche Weiterführung unſerer Seemacht
bietet ja neben der unermüdlichen Arbeit Seiner Majeſtät des
Kaiſers der Umſtand, daß er ſeinen erlauchten Bruder in hoher
Stellung derſelben zugeteilt hat, und wir wiſſen unſere Beſtre
bungen in ſicherer und feſter Hand bei unſerem erhabenen
Protoktor, Seiner Königlichen Hoheit, dem Prinzen Heinrich
von Preußen, den in unſerer Mitte zu ſehen wir die beſondere
Ehre und große Freude haben. Ich glaube daher am beſten
in Jhrer aller Sinne zu reden, wenn ich Sie auffordere, mit
mir in den Ruf einzuſtimmen: Der Protoktor des Deutſchen
Flottenvereins, Seine Königliche Hoheit Prinz Heinrich von
Preußen Hurra!“

Sonnabend abend fand zu Ehren des Deutſchen
Flottenvereins in dem geſchmückten Feſtſaale der
Liederhalle zu Stuttgart ein von gegen 2000 Per
ſonen beſuchter Feſtabend ſtatt, an dem auch der
König, Prinz Heinrich von Preußen, die Herzöge
Robert und Ulrich von Württemberg, ſämtliche
Miniſter und die Spitzen der Militär und Zivil
behörden teilnahmen. Sonntag nachmittag begaben ſich
die Teilnehmer der Hauptverſammlung des Flottenvereins
nach der Königlichen Villa Wilhelma, wo
ſich auch das württembergiſche Königspaar,
Prinz Heinrich von Preußen und ſämtliche Mit
glieder des Hofes eingefunden hatten. Prinz Heinrich
dankte gelegentlich eines Jmbiſſes dem König
für die freundliche Aufnahme, worauf dieſer in über
aus warmen Worten erwiderte und die Hoffnung
ausſprach, daß Prinz Heinrich recht bald wieder nach
Stuttgart kommen möge. Danach fand im Garten
etwa zweiſtündiger Cercle ſtatt. Am Abend wurde
im Hoftheater „Carmen“ als Feſtaufführung gegeben.
Sonntag abend reiſte Prinz Heinrich von dem König
zur Bahn geleitet, nach Kiel ab.

Das Bergarbeiterſchutzgeſetz.
Es war zu erwarten, daß die Sozialdemo

kratie, weit entfernt davon, die Beſchlüſſe des Ab
geordnetenhauſes in Sachen des Bergarbeiter
ſchutzes als eine Verbeſſerung der Lage der Berg
arbeiter anzuerkennen, für die geſetzgeberiſche Aktion
des preußiſchen Landtages nur Hohn und Spott übrig
haben werde. Das wäre übrigens in dem gleichen
Magße von ihr zu erwarten geweſen, auch wenn das
Abgeordnetenhaus die Regierungsvorlage un ver
ändert angenommen hätte. Es gehört nun einmal
zum feſten Beſtandteil der ſozialdemokratiſchen Taktik,
an Allem nörgelnde Kritik zu üben, was nicht nach
dem Buchſtaben des ſozialdemokratiſchen Partei
programms durch die Geſetzgebung verwirklicht worden
iſt. Dieſe ausſchließlich auf das Agitationsbedürfnis
zugeſchnittene Taktik der Sozialdemokratie iſt ſo be

Die Lage
der arbeitenden Klaſſen in Deutſchland kann nur durch
ein energiſches, zielklares Wollen der bürgerlichen
Sozialreformer verbeſſert werden; die turbulente Agi
tation der Sozialdemokratie hat ſich wiederholt ſchon nur
als ein Hemmſchuh erwieſen. Daß das Kom
promiß in Sachen des Bergarbeiterſchutzgeſetzes den
ſozialpolitiſchen Wünſchen und Forderungen der Frei
ſinnigen und des Zentrums nicht genügt, iſt oft genug
mit aller Deutlichkeit zum Ausdruck gebracht worden.
Der vom Zentrum im Reichstage eingebrachte Geſetz
entwurf und die von dem Abg. Gothein zum Etat
des Reichsamts des Jnnern geſtellte Reſolution die,
obwohl ſie ſich auf das zur Zeit und unter den ge
gebenen politiſchen Verhältnis Erreichbare beſchränken,
doch weit über die preußiſche Regierungsvorlage
hinausgehen, laſſen darüber keinen Zweifel. Wenn
die freiſinnigen Parteien ſchließlich dem Geſetz in der
Kompromißfaſſung doch, wenn auch nicht gerade mit
ſonderlicher Begeiſterung, zugeſtimmt haben nur
die Abgg. Dr. Max Hirſch, Goldſchmidt und Oeſer
enthielten ſich bei der Geſamtabſtimmung über das
ganze Geſetz der Stimmabgabe ſo geſchah das
aus der ſehr realen Erwägung heraus, die auch
ſicherlich bei den Bergarbeitern volles Verſtändnis
finden wird, daß es ſich vor allen Dingen
darum handelte, mit ſozialen Reformen im Bergbau
endlich einmal einen Anfang zu machen und die
Wohltaten des Geſetzes den Bergarbeitern möglichſt
ſchnell zuteil werden zu laſſen. Der Weg der
Reichsgeſetzgebung, dem wenigſtens von den frei
ſinnigen Parteien prinzipiell immer der Vorzug
gegeben worden iſt, würde das kann auch von den
Sozialdemokraten im Ernſt nicht beſtritten werden
angeſichts der vom Bundesrat zu gewärtigenden
Schwierigkeiten keinesfalls ſo ſchnell zum Abſchluß
einer geſetzgeberiſchen Aktion geführt haben.

Davon, daß die Regierung wie der antiſemitiſchen
„Staatsbürgerzeitung“ angeblich von parlamentariſcher

Seite mitgeteilt worden iſt die Abſicht gehabt
haben ſolle, im Falle der Ablehnung der Kompromiß
anträge das Abgeordnetenhaus aufzulöſen,
kann natürlich gar keine Rede ſein. Es gehört
ſchon eine ungewöhnlich ſtarke Doſts von Jlluſions-
fähigkeit dazu, der Regierung ein ſolches Maß von
Energie in demſelben Augenblick zuzutrauen, in dem
Graf Bülow vor den Konſervativen, welche ihm die
Vorlage vor die Füße werfen, eine tiefe Verbeugung
macht.
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Krgchen- Verpachtung
Die diesjährige Süß und Sauerkirſchen

Nutzung der Gemeinde Wallendorf, ſowie die
Kirſchnutzung des Mühlenpächters Hrn. Fiſcher
in Wallendorf ſoll

Montag den 5. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

öffentlich meiſtbietend im hieſigen Gaſthof ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Wallendorf, den 29. Mai 1905.
Der Gemeindevorſtand.

Kirschenverpuchtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung auf der

Artern Merſeburg Leipziger Chauſſee ſoll auf
Meiſtgebot verpachtet werden und ſind hierzu

Termine wie folgt tet
Montag den 5. Juni 1905,nachmittags 2 Uhr,
im Gaſthofe zu Günthersdorff für die Strecke
Stat. 68,7——69,642 undnachmittags 5 Uhr
im ar Zu Wallendorf für die Strecke
Stat. 58,3 59,5.Sedrigungen im Termine.

Merſeburg, den 30. Mai 1905.
J. A. Wenmcdl. ChauſſeeAufſeher.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Niederbeung ſoll
Sonnabend d. 3. Juni, nachm. 5 Ahr,
im Gaſthauſe zu Niederbeuna öffentlich meiſt
bietend gegen gleich bare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Niederbeuna, den 26. Mai 1905.
Der Gemeindevorſteher.

Kirchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde

Kötzſchen ſoll
Freitag den 2. Juni,
nachmittags 5 Uhr,

im Köke'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend
gegen gleich bare Zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Der Gemeinde- Vorſtand.

(Wſegenverpuchtune.

Die diesjährige Grasnutzung der Atzendorfer
Kirchenwieſe, in Meuſchauer Flur gelegen, von
2/2 Mrg., ſoll bei Gelegenheit der Verpachtunger Abendorf er Gemeindewieſen

Sonnabend den 3. Juni er.,
nachmittags 5 Uhr,

im Gaſthauſe zu Atzendorf mit verpachtet
werden.

Atzendorf, den 30. Mai 1905.
Der Kirchenrendant.

Die Kirſchen- Verpachtung
der Gemeinde Frankleben
am Freitag findet nicht ſtatt.

Der Gemeinde- Vorstand
Ein Arheltspfertt
Däne) iſt preiswert u verkaufen.

Oberaltenburg 6.

Ia vierſehr gut erhalten, e W zu verkaufen.
Näheres bei S. Weißz, kl. Ritterſtr. 16.

Ein noch brauchbaresArbeitspferd
ſteht zum Verkauf. Näheres Oelgrube 3.
in gehraucht. guterhalt. Sportwagen
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter A. W
an die Exped. d. Bl.

Mehrere Fuder
Lanegtroh u. Krumm-troh

ſind zu verkaufen Geuſa 40.
Gin guterhaltener Kinderwagen

iſt billig zu verkaufen. Näheres in der Ex

Naether's
Kinder u.

O Sdportwagen

(Fuchs,

in den modernſten Farben
und Faſſons ſind und

Zu äußerſt billigen Preiſenbleiben die Beſten.
zu haben bei

knil Prrsahte,
Neumarkt-
Sie mein großes Lager und

Sie werden erſtaunt ſein.
Mitgl. d. Merſeb. Rabatt-Spar-Vereins.

Beſichtigen

Den Herren Landwirten empfehle

deutſches Fabrikat in ſtarker,

alſo gleiche Ware wie Konkurrenz und lade
Wenn auch ohne Muſikvorträge, ſo ſichere

ras- u. tnſolider Konſtruktion,
hältniſſen beſſ Rechnung tragend als ausländiſche

mit allen Verbeſſerungen der Neuzeit ausgeſtattet, nur aus berühmten Spezialfabriken ehe

e alierbillioste Preise zu.E. Kosch, Siafcitienſabrit.

bei leichteſtem Gang, unſern Bodenver
Maſchinen. Ferner

ich zur gefälligen Beſichtigung derſelben ein.
ich meinen werten Kunden

7 v e S eTukh d hen en

Vertreter für Merſeburg und Umgegend A. gpeiser-

e o BNaatt e

lindern in Kurzer Zeit

a Fl. 150 Mark.

Rheumalismus, Gicht, Nervenſchmerzen
e r Mittel völlig erfolglos waren

Tiroler Latsehenkieferöl t die
Depot in Merſeburg. Dom-Apothelke-

Briketts
v. SachſenThüringen: Grube von
der Heydt h. Ammendorf (Bäumchen).

Krube J

S ndergegen

ecren t
Kinderwagen

Mark 15 bis Mark 75.

Wilhelm kKöhler

kl. Ritterſtr. 6,
Mitglied des RabattSparvereins.

Ruchſäcke,
Prima Qualität,

für Kinder Mk. 98 bis Mk. 2
3,50

Feldfaſchen,
Damen 22
Herren

mit und ohne Ueberzug,
Mk. 0,25 bis Mk. 6,

Mk. 1,50 bis Mk. 8,

Spazierſtöcket wahl zu

billigen Preiſen.

Wilhelm Köhler,

kleine Ritterſtr. 6.
5 Rabatt in Marken des

Rabatt-Spar-Vereins.

Hängematten

in größter konkurrenzlos

Wer

Sartenmöbel

S

kauft, verlange erſt Spezial-Offerte von
Fritz Mack, Hummelſtein- Nürnberg.

Konkurrenzlos!

wert
Ander-

Beſcheteins

Sportwugen
Mark 5,50 bis Mark

Wilhelm Köhler

kl. Ritterſtraße 6,
Mitglied des RabattSparvereins.

ff. neue ſaure Gurken,
ff. neue MaltaKart ivſein,

ff. echt Frankfurter Apfelwein
vom Faß und in prn

Zitronen, Ipf Apfelſinen, Feigen, Datteln

Carl Rauch.
e

Photographische

Anstalt
vonMax Aerrfurin rin

GBreiteſtraße 8

Neu! Neu!FlegenfängerDauerleim 9 Harzleim) gute ger

empfiehlt

Markt 14.

u Schränke
in eigener Werkſtatt gefertigt, an ſolide
n ar Abzahlung ohne Preiserhöhung em

on Aprechtn üürreklannationen

hält vor rätig

Rössner,

E. Möüller, Seifenniederlage, e

A. Aammer,
Markt 7. Markt 7.Zur Reise

empfehle mein grosses Lager in:

Rucksàcken,
Haàndtaschen,
Reisetaschen,
Schirmhüllen,
Hutkartons mit Lederriemen
Plaicdriemen,
Feldtlaschen eto.
Sonnenschirme u.
Spazierstöcke

in bekannt grösster Auswahl
Se 2u bilügsten Preisen.

kemang
Mgrgarine,

Marke „Bon“,
unſtreitig beſter Butter-Erſatz.

Fran Mohkr,
Kgl. Hofl.

Welsswein
vom Faß, a Liter 60 Pf., bei 10 Liter 55 Pf.,prime Cupott- Apfelwein
vom Faß, a Liter 30 Pf., bei 10 Liter 27 Pf.,

empfiehlt

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10,

Sross-Kaffeesösterei.
Deutsehe erstklasgigo Solidaria- Fahrräder

auf Wunsch Teilzahlung

t. an. Zubenörtene spott
e S billig. Preisliste

T. en droh. Cor

90 Charlottenburg 5. Not 89.

krische Treher
gibt billig ab

Vürgerl. Vrauhaus Merſeburg.
Ein hochverehrtes Publikum von Merſe

burg erlaube ich mir hier ganz ergebenſt darauf
aufmerkſam zu machen, daß in dieſen Tagen

die Liste zum
Abonnement auf die
Sommerkonzerte

zirkuli iert.

Die Konzerte werden in den erſten Eta
biſſem an abgehalten und finden regelmäßig
jede Woche ſtatt. Um zahlreiche Beteiligung
und ferneres Wohlwollen bittet

Fr. Mertel,
Stadtmnſikdirektor.

Göhlitzseh.
Donnerstag den 1. Jnni (Himmelſahrt)

laden zum

De Jugendball
freundlichſt ein

C. Brenuner. Gaſtwirt.

Verein der Fleiſchergeſellen
Am Himmelfahrtstage

Ausflug nach Sohkdpau derer

Der Vorstand
Meter Restauratlon.

die Jugend.

Heute

Schlachtefeſt.
Deutſcher Hof.

Himmelfahrt von vormittags 8 Uhr anE. Speckinehen
P. Müller.

Heute früh von 8 Uhr abSpegrhughen,.

Oscar Hüthel.
Heute Mittwoch

hausſchlachtene Vurft.Buch i trei Th.
elnrube 5. O. Tauch.



Hesheh
Ernst Bernhardt, Markt 26.

De Thompsons
verist das beste.

Unter Garantie der Stuttgarter Mit

e

e S t r e eungs-Verein in Stuttgart,
Gegründet 1875.

KückverſichernngsAktiengeſellſchaft.

Raftpflicht-, Unfall- und Lebensversicherung.
Proſpekte, Verſicherungsbedingungen, Antragsformulare, ſowie jede weitere Auskunft bereitwilligſt und koſtenfrei durch

hiele ranKe in Merſeburg, gr. Ritterſtraße 18.
Geſamtverſicherungsſtand 606 000 Verſicherungen.

Wo
Monagtlicher Zugang za. 6000 Mitglieder.

Mitar beſter aus allen Ständen überall gesucht.
Mutter Verein

„A u guusta““
hält Donnerstag den I. Juni (Himmelfahrt), von
nachmittag 3 und abends 8 Uhr ab, ſein

T Tänzchen
im „Caſino“ ab. Freunde und Gönner herz
lich willkommen. Der Vorſtand.

Schless-

Ausflug nach Meuschau,
Schrmnidts Lokal. Daſelbſt

e Tänzchen.
Antreten 21 Uhr im Reſtaurant „zum

Raben“. Freunde und Gönner ſind willkommen.
Der Vorſtand.

TurNV. Jahn Mersehure,
Turnſtunden jeden Dienstag u. Sonnabend

von 8 10 Uhr abends im Reſt. Funkenburg.
Anmeldungen werden daſelbſt entgegen genommen.

Donnerstag den I. Juni (Himmelfahrt)
Turnfahrt nach Burg i. A. über

Meuſchau u. Collenbey.
Abmarſch punkt 1 Uhr von der Waterloobrücke.

Der Turnwart.

Coldener Adler,
Ammendorf.

Himmelfahrt von nachmittag 3 Uhr ab

grosser Ball.
Merſeburger Stadtkapelle Hertel. Abends

grosse Illumination des Gartens.

Es ladet ergebenſt ein O. Veldmann-
Kakkeehaus Neuschou,

e S777
Am Himmelfahrtstage

ends WVall.

Japaniseher Balkonschmuck Blitezmischung Nach hbesonderem
Ver fahren innerhalb 4 Tagen aufgehend,. Anweisung fegt bei

Um Fenſter, Balkon, Laube, kahle Wände r raseh mit anmutigem Grün
und Blumen zu bekleiden, beziehe man ein SamenSortiment japaniſchenBalkonſchmuck von blühenden Kletter und Schlingpflanzen c. Blitz h 1

miſchung das ganze Sortiment Samen
ein Doppelſortiment Mk. 2, Das Sortiment enthält zauberhaſt raſch wachſende, alles über
und über mit anmutigem Grün ſchmückende Kletterpflanzen ec., die ein farbenprächtiges blumiges
Kleid ſchnell über alles Unanſehnliche am Haus und im Garten werfen, ſüßen Wohlgeruch
über die Umgebung ausbreiten.

Alte Blumentöpfe, Käſten, Kübel, freies Land, auch ſchlechter Boden iſt verwendbar:
nach drei Tagen gehen die Samen auf, man hat ſpäter nichts weiter zu tun, als die Zweige
hoch zu binden und dann rankt es und blüht es den ganzen Sommer hindurch bis tief in den
Herbſt hinein. Die Aufträge ſind zu richten an die Blumengärtnereien Peterſeim Erfurt, welche
Firma den Verkauf und den V
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Verſand vornimmt.

Tivoli- Theater.
Merseburg.

Donnerstag den I. Juni 1905
frölnies.ſorieline.

Holländerin.
Volksſtück mit Geſang von A. Anno.

Freitag den 2. Juni 1905.
Erstes Gastspiel

des Fräulein

Fanny Musäus:
a Der

Sr.Luſtſpiel mit Geſang von G. v. Moſer.
Marianne Fanny Muſäus.

Preiſe der Plätze:
Vorverkauf: Zigarren Handlung Frahnert

Sperrſitz 1,25, 1. Platz 80 Pf., 2. Plaß 30 Pf.
An der Abendtafſe:

Sperrſitz 1,50, 1. Platz 1 Mk., 2. Platz 40 Pf.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

In Vorbereitung:
Grösste Sensations-Novität

der Gegenwart

Traumulus,
Cu so z. Atter St. Georg

Hiwelfahrt früh 9 Uhr Speckkuchen.
Schultheiß-Verſandtbier.

Gleichzeitig bringe ich meine

Garten- Lokalitäten
in freundliche Erinnerung. C. Heuſchkel.

Mittwochi SFlußvadeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarten.

Temperatur des Waſſers am 30. d. M.
14 Gr. R., I71/2 Gr. C.

m Wäschezum Waſchen u. Plätten wird noch angenommen.
Ida Brode., Weiße Mauer 1.

BrennereiVertre
Tüchtigen Vertreter

für den Verkauf ihrer Fabrikate ſucht die
DampfKornhranntweinBrennerei

Hermann Sommer, Vordhauſen a. H.

küchtiger Rolkereiſachmann
ſucht mit Ortſchaften, wo Molkerei gewünſcht

wird, in Verbindung zu treten. Werte Offerten
unter „Molkerei“ an die Exped. d. Bl.

Am Himmelfahrtstage von früh 6 Uhr ab, e
Speckkuchen.7 78

Schützenhaus.
frische Pökelhrippehen,

Pökelknochen, Wurstwaren
zu billigſten Preiſen.

Carl Landgraf.

CrGy aAm Himmelfahrtstage, nachnt,4 Uhr, im Saale d. Hrn. Jhbe v
'oss, Extra- Konzertbross, Extra-Kon

ausgeführt von der
Merſeburger Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel).
Entree a Perſon 40 Pfg.

Es ladet freundlichſt ein

Kyffhänſer.
Mittwoch abend

Salzknochen m. Meerrettich.

Dreher
bei hohem Lohne zum ſofortigen Antritt geſucht.

ſo verſäumen Sie nicht, ſich mein großes Lager anzuſehen und
vor allen Dingen meine Breiſe zu hören. Niemand iſt in der
LTage, Jhnen für die von mir geführkten erstklassigen
Vabrikate günſtigere Angebote zu ſtellen.

Wilhelm Köhlev,
kl. Ritterſtraße 6,

Rabatt in Marken des RabaltSpar-Vereins.

Fur gefl. Beachtung
Wer Wert auf ein wirklich einwand, bakterienfreies, kohlenſaures Erfriſchungsgetränk

legt, trinke und verlange überall den rühmlichſt bekannten und von Aerzten empfohlenen

ädkärkner Gesä
aus der Köhlerquelle Leißling a. S.

Zu beziehen durch die Herren Chr. Rohm, B. Oeltzschner, Carl Schmickt,
A. Welzel und die Hauptniederlage

Carl SJiebert, (Oberbreitestrasse 16.

5 Proz.

Für Dürrenberg und Umgegend Carl Paetzolch daſelbſt.

Kyffhäuſerhütte,
Artern.

I Arheſſer
Meldung
Gelbe Erde-Grube, KirſchAllee.

Meng
geſucht.

S lür größeres Reſtaurant zum 1. Juli geſucht.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Arheltshurschen
15—16 Jahr alt, ſuchen per ſofort

W. E. Wäürth Sohn.
Ein tüchtiges, älteres Mädchen ſucht für den

ganzen Tag als Aufwartung ſofort
Frau Bodenſtein, Poſtſtr. 7.

15 17 Jahre, ſofortArbeiter, geſucht.
Gebr. Wärth. Weißenfelſerſtr.

Eine Sperrleiſte mit Kapſel iſt verloren
gegangen. Abzugeben Amtshäuſer 12.

Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 127.

Deutsch-Süclwestafrika.
Ein Telegramm aus Windhuk übermittelt folgende

Verluſtliſte aus Südweſtafrika: Es ſind ge
fallen: Auf einem Patrouillenritt bei Kowes am
17. 5. 05 Oberleutnant Heinrich Haering, geb.
am 15. 5. 71 zu Freyburg, Unteroffizier Reinhold
Stahn, geb. am 22. 1. 78 zu Logau, Reiter
Wilhelm Bitter, geb. am 16. 12. 81 zu Neujaromirz,
Reiter Wilhelm Thies, geb. am 3. 3. 81 zu Celle.
Jm Gefecht bei Kowes am 17. 5. 05 Unteroffizier
Franz Lengowski, geb. am 22. 8. 78 zu Bialken,
Reiter Auguſt Krüger, geb. gm 29. 11. 82 zu
Jakobshagen, Reiter Konrad Girod, geb. am 8. 4.
79 zu Dresden, Reiter Mar Hellbig, geb. am
11. 6. 83 zu Bromberg. Jm Gefecht bei Biſſeport
am 19. 5. 05 Feldwebel Robert Schnalke, geb.
am 2. 10. 74 zu Leobſchütz, Unteroffizier Heinrich
Oelze, geb. am S. 3. 83 zu Hildesheim Ver
wundet: Auf einem Patrouillenritt bei Kowes am

7. 5. 95. Reiter Adolf Bode, geb. am 21. 3. 83
zu Nordhauſen, Reiter Louis Bernhardt, geb. am
24. 11. 82 zu Waltersdorf. Jm Gefecht bei Kowes
am 17. 5. 05. Aſſitſtenzart Johannes Kahle, geb.
am 27. 6. 78 zu Neuendorf, Unteroffizier Franz
Jeguſt, geb. am 6. 3. 78 zu Wittgirren, Gefreiter
Friedrich Bröcker, geb. am 1. 2. 85 zu Röbel. Jm
Gefecht bei Biſſeport am 19. 5. 05. Sergeant Wilhelm
Knoke, geb. am 27. 6. 79 zu Diesdorf, Unternffizier
Albert Haufler, geb. am 25. 7. 80 zu Marbacha. N.,
Gefreiter Emil Wawries, geb. am 31. 7. 82 zu
Kreywöhnen, Reiter Karl Gölicke, geb. am 21. 1.
83 zu Würmlitz, Reiter Richard Hartwig, geb. am
22. 1. 82 zu Flieth, Reiter Rudolf Barenthin,
geb. am 22. 12. 82 zu Manker, Reiter Guſtav
Wildner, geb. am 11. 12. 81 zu Primkenau.
Vermißt im Gefecht bei Kowes am 17. d. M.:
Unteroffizier Johann Grundmann, geboren am
15. 11. 81 zu Königsdorf. Am Typhus
geſtorben ſind: Gefreiter Arno Schumann, geb.
am 4. 6. 83 zu Krölpa, am 24. 5. 05 im Lazarett
Keetmanshoop, Reiter Auguſt Hertrampf, geb.
am 16. l. 82 zu Nimkau, am 24 5, 05 im
Lazarett Kalkfontein, Reiter Karl Eberling, geb.
am 22. 5. 81 in Klein-Eichſtädt, am 24. 5. 05 im
Lazarett Lüderitzbucht, Kriegsfreiwilliger Arthur
Hennig am 22. 5. 05 im Lazarett Warmbad.
Ferner: Unteroffizier Karl Rehniſch, geboren am
26. 10. 81 zu Seifersdorf, am 14. 5. 05 auf dem
Wege Huams Ambub an der Ruhr geſtorben. Ge
freiter Ernſt Heyer, geb. am 31. 5. 85 zu
Stamisken, 21. 5. 05 im Lazarett Kub an Hirn
hautentzündung geſtorben. Sergeant der Landwehr
Wilhelm Hampel, geb. am 3. 6. 70 zu Schlano
witz, wurde auf dem Wege Kowes Windhuk durch
Unvorſichtigkeit von einem Poſten erſchoſſen. Unter
offizier der Landwehr Jakob Baſendowski, geb.
am 14. 4. 73 zu Neukirch (Kreis Marienburg), hat
ſich auf der Farm Sandhup bei Grootfontein durch
Unvorſichtigkeit erſchoſſen.

Deutschland.
(Dem Anwaält der deutſchen Gewerk

vereine,) Landtagsabgeordneten Max Hirſch,
ging ſoeben von dem Dekan der philoſophiſchen
Fakultät Greifswald die ehrenvolle Erneuerung
des vor 50 Jahren ihm summa eum laudeé ver
liehenen Doktordiploms mit herzlichem Glück
wunſch zu. Die Promotion im Frühjahr 1855 hatte
auf Grund einer Diſſertation „Ueber den Einfluß
der Maſchinen auf die volkswirtſchaftlichen Zuſtände“
ſtattgefunden. Jn dem neuen Diplom wird vor
allem die 35 Jahre andauernde Wirkſamkeit des
Jubilars an der Spitze der deutſchen Gewerkvereine,
zur Hebung der arbeitenden Klaſſen, ſeine Tätigkeit
als Reichs und Landtagsabgeordneter (ſeit 1869)
und die faſt 50 jährige als Schriftſteller und Förderer
der Volksbildung hervorgehoben.

Der fünfte deutſche Gewerkſchafts-
kongreß) iſt am Sonnabend in Köln beendet
worden, nachdem die Erörterungen der Maifeier einen
ſeltſamen Schluß gefunden hatten. Vor der Ab
ſtimmung noch erklärte nämlich Abg. Schmidt-
Berlin Er habe mit Glocke vereinbart, beide An
träge zurückzuziehen. Man habe es für richtig
gehalten, ſich mit der hier ſtattgefundenen Ausſprache
begnügen zu laſſen. Jm übrigen ſei er auch der
Meinung, daß durch die Haltung des Kongreſſes kein
Gegenſatz zwiſchen Gewerkſchaften und Partei ge
ſchaffen ſei. Die Partei wiſſe ſehr gut, daß die
Maifeier in erſter Reihe die Gewerkſchaften angehe,
daß dieſe alſo auch ihre Anſicht kundzugeben haben.
Der Vorſitzende, Abg. Bömelburg, bemerkte hierauf
Jch kann nunmehr jedenfalls feſtſtellen, daß der Ge
werkſchaftskongreß mit der jetzigen Art

Mittwoch den 31. Mai.
der Maifeier nicht einverſtanden iſt und eine
Aenderung für notwendig erachtet. Da aber die
Maifeier auf einem Beſchluß des internationalen Kon
greſſes beruht, ſo wollen wir die Aenderung auch
dem nächſten internationalen Kongreß in Sluttgart
überlaſſen. Der Kongreß wünſcht, daß der internatio
nale Kongreß dieſe Frage, die die Gewerkſchaften zweifellos
noch ſehr oft beſchäftigen dürfte, etwas eingehender als

bisher behandeln wird. Es iſt das um ſo mehr zu
hoffen, da ja der nächſte internationale Kongreß ſich
wohl nicht wieder mit der Frage der politiſchen Taktik
wird beſchäftigen müſſen. Jch ſtelle die Frage, ob
das die Anſicht des Kongreſſes iſt. (Allſeitiger Ruf:
Jawohl Danach war die Frage der Maifeier er
ledigt. Hierauf wurde eine Reſolution betr. Streik
unterſtützung angenommen, die es den einzelnen
Gewerkſchaften überkäßt, bei Streiks die Unterſtützungs

ſummen aufzubringen. Nur in außerordentlichen
Fällen ſollen allgemeine Sammlungen veranſtaltet
werden mit Bewilligung der Generalkommiſſion, die
auch über die Verteilung der geſammelten Gelder und
über die Leitung des Streiks entſcheiden ſoll. Weiter
hin wurde mit allen gegen 5 Stimmen eine Reſolution
auf Schaffung von Arbeiterkammern angenommen
unter Verurteilung des Verſuchs, die Gewerbegerichte
zu Arbeiterkammern auszubauen. Es fand dann noch
eine Reihe weiterer Anträge Annabme, ſo betreffend
den Heimarbeiterſchutz, der die Beſchlüſſe des
Heimarbeiterſchutzkongreſſes in Berlin ſanktioniert und

als Minimum der Forderungen bezeichnet. Auf die
Tagesordnung des nächſten Kongreſſes, der 1908 in
Hamburg ſtattfinden ſoll, wurde geſetzt „Der Boykott
als gewerkſchaftliches Kampfmittel und die gewerbs
mäßige Stellenvermittelung.“ Ein Antrag, der ſich
auf Bekämpfung des Alkoholismus richtet,
wurde „mit Rückſicht auf die vorgerückte Zeit“
zurückgeſtellt. Darauf wurde der Kongreß ge
ſchloſſen.

r

Parlamentarisches.
Herrenhaus. Sitzung vom 29. Mai.) Das Herren

haus erledigte heute eine Reihe kleinerer Vorlagen und Petitionen.
In dem Geſetzentwurf, betr. die Prüfung der Koſten
überwachungsbedürftiger Anlagen wurde die vom
Abgeordnetenhaus neu eingefügte Beſtimmung, wonach bei
dem Erlaß von Anweiſungen über die bei der Prüfung der
Anlagen anzuwendenden Grundſätze Vertreter der Wiſſenſchaft
und Praxis gutachtlich zu hören ſind, geſtrichen, ſo daß die
Vorlage noch einmal an das Abgeordnetenhaus zurückgehen
muß. Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Präſident
Fürſt Knyphauſen mit, daß vor der Kommiſſionsberatung
über die Berggeſetznovelle eine allgemeine Beſprechung
dieſer Vorlagen, und zwar am Freitag, in Ausſicht genommen
ſei, daß am Sonnabend noch eine Sitzung abgehalten würde,
und daß das Haus dann erſt wieder Ende nüchſten
Monats zuſammen treten würde. Am Dienstag ſtehen
der Geſetzentwurf, betr. die Verwaltung gemeinſchaftlicher
Jagdbezirke und das Ausführungsgeſetz zum Reichsſeuchengeſetz
auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Mai.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute zunächſt in dritter Beratung
die Novelle zum Berggeſetz, betr. die Stillegung der
Zechen im weſentlichen nach den Beſchlüſſen zweiter Leſung.
Die Vorlage wurde in der Geſamtabſtimmung angenommen
mit den Stimmen der Konſervativen, Freikonſervativen, des
Zentrums und der Freiſinnigen Vereinigung. Die National
liberalen und die Freiſinnige Volkspartei ſtimmten dagegen,
weil ihre Verbeſſerungsanträge, nach welchen die Koſten für
den zu Unrecht verfügten Zwangsbetrieb vom Staat getragen
werden ſollten, abgelehnt wurden. Der Geſetzentwurf, betreffend

Aenderung der Landesgrenze gegen Bremen
wurde nach kurzer Debatte in zweiter Beratung angenommen.

Dienstag: Dritte Beratung des Geſetzentwurfs, betr. den
Staatsvertrag mit Bremen, zweite und dritte Leſung des
Antrags Gamp, betr. Sperrung der Mutungen auf Stein
kohlen und Petitionen.

Der Reichstag wird, wie die „Deutſche
Tagesztg.“ von parlamentariſcher Seite erfährt, an
dieſem Dienstag bis zum Oktober vertagt
werden mit der Maßgabe, daß die Budgetkommiſſton
ſchon im September zuſammentritt. Die Sozial
demokraten ſollen beabſichtigen, den Antrag auf
namentliche Abſtimmung über die Kamerunbahnvorlage
zurückzuziehen.

Die Weigerung der Regierung, den bei der
Beratung des zweiten Teils des Antrags Hackenberg
geſtellten Anträgen auf eine Erhöhung der
Lehrergehälter, unabhängig von dem Zuſtande-
kommen des Schulkompromiſſes, ſtattzugeben, iſt
nicht durch die ziemlich allgemein gehaltenen Er
klärungen vom Regierüngstiſche aus zu erklären,
ſondern hat einen tieferen Grund, den die
Unterrichtsverwaltung bisher in der Oeffentlichkeit ge
fliſſentlich verſchwiegen hat. Daher hat auch der
Herr Miniſterialdirektor D. Schw artzkopff ſich bei
der Abgeordnetenhausverſammlung am 16. d. M.
auf die Erklärung beſchränkt, daß auch die Unter
richtsverwaltung vollkommen einſehe, daß das jetzige
Beſoldungsſyſtem unhaltbar ſei, und daß eine
Aenderung des Beſoldungsgeſetzes „kunditus“ er-

1905.
folgen müſſe. Was man darunter verſteht, klipp und
klar zu ſagen, hält man augenſcheinlich aber noch
nicht für zweckmäßig. Man iſt ſich vielleicht auch
ſelbſt noch nicht hinlänglich klar. Das Organ des
deutſchen Lehrervereins erachtet das eine allerdings
als unzweifelhaft, daß nämlich den betreffenden
Kreiſen eine Regelung des Lehrerbeſoldungsweſens
nach dem Syſtem der Beſoldung der
Staatsbeamten vor Augen ſchwebt, d. h. eine
durch den ganzen Staat, wenn nicht vollſtändig,
ſo doch annähernd gleiche Beſoldung, und man
würde längſt in dieſer Richtung Schritte getan haben,
wenn es ohne einen tiefen Griff in den Säckel des
Staates und der Gemeinden möglich wäre. Um den
Ausgleich auf einer möglichſt niederen Baſis zu
vollziehen, hält man eine Hinderung des weiteren
Steigens der Gehälter in den vorangeſchrittenen Ge
meinden für notwendig, und deshalb begegnen ſelbſt
die Forderungen des Freiherrn v. Zedlitz bei der Re
gierung entſchiedenem Widerſpruch. Man eignet ſich
die Zedlitzſchen Vorſchläge an, ſo weit ſie auf die
Gehaltsbewegung hemmend einwirken, auf dem
Wege vorwärts läßt man aber auch ihn im Stich.
Man wird im Herbſt, wenn die auf dem Schulkom
promiß aufgebaute Vorlage, welche die Schulunter
haltungspflicht neu regelt, an den Landtag gelangt,
von der Regierung eine klipp und klare Antwort
fordern müſſen, nach welchen Geſichtspunkten eine
Reviſion des Lehrerbeſoldungs Geſetzes von ihr beab
ſichtigt wird.

Provinz und Umgegend.
II Halle, 29. Mai. Jm hieſigen Schneider

gewerbe iſt eine Veränderung nach der Ausſperrung
der Geſellen nicht eingetreten. Jn Frage kommen
die Jnhaber der beſſeren Herrenkleidergeſchäfte und
eine Anzahl Jnnungsmeiſter, die Mitglieder des
Arbeitgeberverbandes ſind. Jn Halle werden es
100 Geſellen, in den Städten, die ausgeſperrt
haben, zuſammen 4000 ſein. Von beiden Seiten
wird anerkannt, daß es ſich um keine Lohn, ſondern
vielmehr um eine Machtfrage handelt. Man wird ja
ſehen, wer daraus als Sieger hervorgeht

Halle 29. Mai. Große Aufregung rief
geſtern abend in der ſiebenten Stunde ein Menſch
hervor, der die Ruhe des Sonntagnachmittags zur
Verübung mehrerer Einbrüche benutzt hatte,
bei einem derſelben aber ertappt worden war und
erſt nach einer aufregenden Jagd durch viele Straßen
des ſüdlichen Stadtteils feſtgenommen werden konnte.
Es war der Tiſchler Wilhelm Freitag er iſt
am 8. Auguſt 1876 zu Buldern, Kreis Cösfeld,
geboren der gegen 6 Uhr abends auf ſeiner ver
brecheriſchen Rundreiſe durch die Stadt nach der
Landwehrſtraße kam und im Hauſe Nr. 21 bei dem
Fleiſchermeiſter Logus einbrach. Während der
Dieb die Kaſſe ausräumte, überraſchte ihn der
Kellner Paul Erfurt. Haſtig ſprang Freitag auf
und davon. Jn wildem Tempo rannte er die Land
wehrſtraße entlang und dann in ſüdlicher Richtung
weiter. Erfurt verfolgte ihn. Bald aber blieb der
Verfolger nicht allein. Männer, Frauen und Kinder,
die die Szene beobachteten, liefen mit hinter dem
Flüchtling drein. Da gab es bald ein lautes
Schreien und Rufen und allgemeines Aufſehen in
allen Straßen, die bei dem Wettrennen paſſiert
wurden. Nicht weniger als fünfmal ſchoß Frei
tag mit einem Revolver auf Erfurt und
die anderen. Glücklicherweiſe traf er niemand.
Die Jagd ging hinaus bis nach Böllberg. In der
Nähe dieſes Vorortes nahm der Arbeiter Friedrich
Hirſch aus Böllberg die Verfolgung mit auf, und
als dieſer in die Nähe des Freitag kam, wurde er
von dieſem durch einen Schrotſchuß am linken
Ellbogen verletzt. Hierauf ſprang der Dieb auf
einen dem Gutsbeſitzer Wolter gehörigen Acker am
Feldwege BöllbergWörmlitz, richtete die Waffe gegen

ſich ſelbſt und ſchoß ſich in der Nähe des
rechten Auges in die Stirn. Er ſtürzte und
konnte nun feſtgenommen werden. Beide, Freitag
und Hirſch, mußten im Krankenwagen nach der
Klinik gebracht werden. Ueber die Einbrüche, deren
Freitag geſtern mehrere ausgeführt hat, ſind die Feſt
ſtellungen noch nicht abgeſchloſſen bei dem Einbruche
in der Landwehrſtraße ſind dem Freitag etwa
100 Mk. in die Hände gefallen. Dieſe Summe
wurde auch noch bei ihm vorgefunden. Freitag iſt
heute noch nicht vernehmungsfähig, und es iſt
möglich, daß er die ſchwere Verletzung, die er ſich
durch den Schuß in den Kopf zugezogen hat, nicht
überſtehen wird.

Magdeburg, 27. Mai. Heute vormittag
gegen 11 Uhr hat der Bäckergeſelle K., vermutlich
aus Eiferſucht, auf einen jungen Mann in der Grüne
armſtraße zwei Revolverſchüſſe abgefeuert, die



beide trafen. Die Verletzungen ſollen nicht lebens
gefährlich ſein; der Angeſchoſſene wurde nach der alt
ſtädtiſchen Krankenanſtalt gebracht, während der Atten
täter verhaftet wurde.

t Seehauſen i. Altm., 26. Mai. Hier ver
unglückte der auf einem Gute in Groß-Holzhauſen
im Dienſt ſtehende Aug. v. Tſcharkinsky, als er auf
eine anläßlich des Marktes aufgeſtellte Luftſchaukel
ſteigen wollte. Trotz Verwarnung begab er ſich in
das von den Schaukeln beſtrichene Feld, eigenmächtig
hier den Verſchluß beſeitigend. Eine im vollen
Schwunge befindliche Schaukel traf ihn an die Schläfe
und ſchleuderte ihn zu Boden. Ein Arzt ordnete die
Ueberführung des Schwerverletzten ins Krankenhaus
an, wo dieſer aber nach wenigen Stunden ſtarb.

t Roſchütz, 29. Mai. Auf dem hieſtgen Ritter
gute ſtürzte infolge einer Exploſion des Benzin
motors die Decke des Gebäudes ein, worin der
Motor ſtand. Der in dem Raume beſchäftigte
Arbeiter Schenker, Vater von ſieben Kindern,
wurde dabei erſchlagen.

Jena, 27. Mai. Zur Errichtung eines
Ernſt Abbe- Denkmals in Jena erläßt jetzt
eine Gruppe von hervorragenden Männern der Wiſſen

ſchaft und der Praxis einen Aufruf. Wie bekannt,
hat der Gedanke einer ſolchen Denkmalserrichtung auch
in den Kreiſen der Arbeiter des Zeißwerks großen
Widerhall gefunden. Beiträge zu dem Denkmal ſind
an den Verlagsbuchhändler Dr. Guſtav Fiſcher in
Jena zu richten.

P. Braunſchweig, 27. Mai 300 hieſige
Schneidergehilfen lehnten die Forderung der Arbeit
geber, für auswärtige Städte Streikarbeit anzu
fertigen, ab, und traten heute morgen in den
Ausſtand.

Dresden, 30. Mai. Die Königin Witwe
von Sachſen iſt, wie das „Dresd. Journ.“ meldet,
an einem Luftröhrenkatarrh erkrankt und muß ſeit
Sonnabend das Bett hüten.

t Zwickau, 28. Mai. Ein in das Garniſon
lazarett eingelieferter Soldat des 9. Jnf. Regt.
Nr. 133, bei dem ſich Spuren eines leichten Genick
ſtarreAnfalles zeigten, iſt geſtorben. Die Leichen
öffnung ergab Genickſtarre.

Cotalnachrichten.

Korpskommandeur Generallt. von Beneckendorff
und von Hindenburg beſichtigt. Mit dem Herrn
Korpskommandeur waren hier u. g. erſchienen der
Diviſtonskommandeur Generallt. von Prittwitz
und Gaffron, der Brigadekommandeur General
majér Held der Regimentskommandeur der
36 er Oberſt von Kronhelm und der Major
von Zylinicki. Die Beſichtigung verlief zur
vollen Zufriedenheit der Herren Vorgeſetzten; infolge
deſſen wurde den Mannſchaften am Abend im
Exerzierhauſe des Kaſernements Freibier geſpendet
und bis zur Ruhezeit ein Kommers veranſtaltet, der
den fröhlichſten Verlauf nahm.

Jnfolge einer Anregung des Flottenvereins unter
nehmen heute 26 Schüler des hieſtgen Domgymnaſtums
eine viertägige Fahrt nach Bremen, Wilhelmshaven
und Helgoland. Der Leiter des Ausfluges iſt Herr
Turnlehrer Rettelbuſch.

Nach einer Bekanntmachung des Königlichen
Landrats zu Altenkirchen (Weſterwald) in der „Deutſchen
Bauzeitung“ hat das Preisgericht im Wettbewerb zum
Entwurf eines Kreisſparkaſſengebäudes in Altenkirchen
dem Architekten Herrn Alfred Malpricht von hier,
z. Zt. in Leipzig, den dritten Preis zuerkannt.

Zu den geſtern in hieſtger Stadt kurſterenden
Gerüchten über Auffindung einer Kindesleiche im
Gotthardtsteiche erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle,
daß es ſich um einen Hundekadaver handelt. Der
ſelbe liegt bereits längere Zeit im Waſſer und war

zum Teil ſchon in Verweſung übergegangen. Vor
übergehende hatten den Kadaver von weitem für eine
Kindesleiche gehalten. Es wäre zu wünſchen, daß
die Verbreiter ſolcher ſenſationellen Gerüchte ſich
künftighin etwas genauer unterrichteten.

Die Badeanſtalt des Herrn Baſſenge,
Leunger Straße 4 hier bleibt am Himmelfahrtstage
geſchloſſen.

Die Elektriſche Straßenbahn Halle
Merſeburg beabſichtigt auf mehrfache Anregung
aus dem Publikum hin, zunächſt am Himmel-
fahrtstage und den beiden Pfingſtfeier-
tagen Sonderwagen um 12 Uhr 30 Minuten
nachts ab Halle bis Merſeburg verkehren zu laſſen.
Falls ſich hierbei eine rege Beteiligung und damit
das Bedürfnis für den Verkehr dieſer Spätzüge
herausſtellen ſollte, würden dieſelben auch fernerhin
während des Sommers an Sonn und Feſttagen
verſuchsweiſe eingeſtellt werden. Die Fahrpreiſe für
dieſe außer Fahrplan verkehrenden Sonderzüge ſind
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mit Rückſicht auf die erhöhten Betriebskoſten während
der Nachtzeit wie folgt feſtgeſetzt: Halle Roſengarten
15 Pfg., Halle Ammendorf 30 Pfg., HalleSchkopau
45 Pfg., Halle Merſeburg 60 Pfg.

W. Bade nicht zu Hauſe, ſondern gehe in
die Saale, ſo lautet jetzt in den warmen Tagen die
Loſung für Jung und Alt. Denn nichts iſt
ſtärkender, nichts erquickender, als ein Bad im kühlen
Fluſſe. Beſonders für die Jugend gibt es kein Ver
gnügen, das ihr gleichzeitig ſo heilſam wäre. Jedes
Kind, gleichviel ob Knabe oder Mädchen, ſollte
ſchwimmen lernen. Durch die kräftigen Armbe
wegungen wird die Lunge geweitet, die Herztätigkeit
angeregt, und die Kühle des Waſſers bewirkt einen
Hautreiz, der den Stoffwechſel günſtig beeinflußt.
Daher der Wolfshunger, den die Kinder vom Baden
mit nach Hauſe bringen. Nur blutarmen Perſonen
ſind kalte Bäder nicht zuträglich. Doch nur dann iſt
das Baden nützlich, wenn man es mit der nötigen
Vorſicht betreibt. Man gehe nie ſchnellen Laufes
zum Badeplatze, ziehe ſich langſam aus, gehe dann
aber, ohne lange herumzuſtehen, ins Waſſer. Ge
wöhnlich bleibt man zu lange drin. 5 Minuten im
Anfang, die ſich nach und nach auf 10—15 Minuten
ausdehnen, ſind das richtige. Hineinſpringen ſollte
man nur mit dem Kopfe voran, da andernfalls das
Blut von den Füßen in den Kopf getrieben wird,
was ſchon manchmal Gehirnſchläge verurſacht hat.
Anziehen ſoll man ſich raſch, ohne auf vollſtändiges
Trocknen zu großes Gewicht zu legen, dann aber
ſchnell heimgehen. Wer unter Beobachtung dieſer
Vorſichtsmaßregeln regelmäßig ſein Bad nimmt, wird
in geſteigerter körperlicher und geiſtiger Friſche bald
den Erfolg ſehen.

g. Gartenbeſitzer ſeid auf der Hut! Die
Rieſenarmee der IJnſekten befindet ſich im Anzuge;
dies gilt namentlich von dieſem Jahre. Wo viel
Licht iſt, iſt viel Schatten heißt es in jenem alten
Sprichwort und ſo iſt auch unſer lieblicher Frühling
nicht ohne Plagegeiſter und unter der Blütenpracht,
die er rings entfaltet, ſchlummert manch verderben
bringender Schädling, manch gefährliches Jnſekt.
Kaum beginnen die Krautpflanzen ſich zu entwickeln,
ſo ſtellt ſich die gefräßige Raupe des Kohlweißlings
ein; kaum entſpießen dem Roſenſtocke ſeine ſaftgrünen
Triebe, ſo hat ſich auch ſchon die Roſenblattlaus
eingeſtellt, und namentlich auf Stachelbeer- und
Johannisbeerbüſcher finden ſich Blattläuſe in Un
mengen. Jetzt, da dieſe Schädlinge erſt zur Ent
n nen re bevor ſie ſich in der

ihnen eigenen kaum glaublichen Schnelligkeit vermehrt36. Jnfanterie- Regiments wurde am Montag vom ſog e e e e
haben, iſt es die beſte Zeit, ihnen mit Erfolg entgegen
zutreten. Der Gartenbeſitzer ſei daher auf der Hut!
Er ſuche in den Morgen und Abendſtunden die ge
fräßigen Schnecken, gegen den Mittag die ſchädlichen
Raupen und beſtreue am frühen Morgen, wenn noch
das Blattwerk vom Tau der Nacht benetzt iſt, die
Zweige der von Läuſen heimgeſuchten Gehölze mit
Tabakſtaub, oder beſprenge ſie mit einer Löſung von
abgekochter Quaſſtarinde, Schmierſeife und Waſſer.
Wer auf dieſe Weiſe früh und ſpät für ſeine Pflege
befohlenen im Garten ſorgt, dem wird die Freude
an einer ungeſtörten Entwicklung ſeiner Lieblinge
nicht ausbleiben.

g. Der Roggen blüht! Die Wärme der
letzten acht Tage und die voraufgegangenen Nieder
ſchläge haben einen derartigen Einfluß auf die Vege
tation ausgeübt, daß der Roggen ſeit geſtern auf
ſcharfem ſandigen Boden zu blühen begonnen hat.
Der Stand iſt durchweg ein befriedigender; da nun
derſelbe während der ganzen Blütezeit noch fortwächſt,
an ſich aber ſchon ziemlich lang iſt, wird derſelbe eine
beträchtliche Länge erhalten. Vom Roggen heißt es
nun in landwirtſchaftlichen Kreiſen 14 Tage braucht
er zur Blüte, 14 Tage zur Körnerbildung und 14
Tage zur Reife derſelben, dann iſt Erntebeginn;
danach wäre um Mitte Juli hier die Ernte zu er
warten. Sanfte und ausgiebige Niederſchläge ſind
aber zur gedeihlichen Weiterentwicklung noch unbedingt
erforderlich.

(Eingeſandt.) Jn der letzten Stadtverord
netenſitzung wurde von dem Herrn Referenten das
Grundſtück zwiſchen Teich und Clobigkauerſtraße als
Bauplatz für das Seminar für ungeeignet befunden,
weil derſelbe weder im Intereſſe der Stadt, noch in
dem der Seminarzöglinge liege. Die Begründung
dieſer beiden Punkte ſcheint mir nicht zutreffend zu
ſein. Der Ackerplan iſt für die Stadt als Kiesgrube
minderwertig, als Bauplatz für ein Seminar aber aus
gezeichnet. Die freie Lage und herrliche Ausſicht über den
Teich nach den Anlagen kann durch Häuſerkomplexe gar
nicht verbaut werden, was bei dem Kapitelfelde bald
der Fall ſein dürfte; eine beſſere Verwertung dieſes
Grundſtückes iſt kaum denkbar. Für die Seminariſten
ſoll der Weg durch die Teichſtraße nach dem Jnnern
der Stadt erheblich weiter ſein. Jch möchte be
haupten, daß der Weg durch die Teichſtraße nach dem
Marktplatz näher iſt, als vom Kapitelsfelde aus.
Und wie ſteht es mit der Abdeckerei? Dieſelbe wird
ja wohl in abſehbarer Zeit hier weichen müſſen, aber
vorläufig ſteht ſie noch da. Es ſteht erfahrungs

geinäß feſt, daß die Bewohner der Annen- und
Friedrichſtraße unter den üblen Gerüchen der Ab-
deckerei mehr zu leiden haben, als die Bewohner der
Clobigkauerſtraße, weil ſolche Gerüche meiſt nur be
merkbar werden bei Weſtwind und bedecktem Himmel,
die Clobigkauerſtraße aber außerhalb der Weſtwind
richtung legt, das Kapitelsfeld aber innerhalb. Eine
Umfrage bei der Nachbarſchaft dürfte meine eigenen
Erfahrungen beſtätigen. Civis.

Aus den Rreisen Merseburg und Querkurt.
I. Knapendorf, 29. Mai. Die heutige

Kirſchenverpachtung hatte inſofern ein günſtiges
Ergebnis, als ſich der Preis auf der Höhe des vorigen

Jahres hielt, was niemand auch nur ent
fernt erwartet hätte, da der diesjährige Anhang
gegen den des Vorjahres bedeutend zurückſteht.
Nachdem die Schulkirder von den Maſern ſämtlich
wieder geneſen ſind, hat die Epidemie nunmehr auch
auf die nichtſchulpflichtigen Kleinen übergegriffen, die
zur Zeit faſt ausnahmslos darniederliegen. Hoffentlich
verlaufen auch dieſe Fälle wieder normal.

g. Löſſen, 29. Mai. Gegenwärtig findet im
Auengelände der Umgebung die Verpachtung von
Wieſengras ſtatt. Der Preis iſt je nach dem
Stande ein verſchiedener. Der Wiefenbeſtand iſt im
allgemeinen auf den Elſter, Luppe und Saalewieſen
kein beſonders günſtiger, denn die Wieſen haben bei
der Dürre des vorigen Jahres gelitten, indem das
Bodengras vollſtändig verbrannt war, und dasſelbe
heuer mangelt. Jn hieſiger Flur wurde am Donnerstag
der Morgen mit etwas über 40 Mk. bezahlt, während
für eine erſt friſch eingeſäte Wieſe von 5 Morgen
hier nur 95 Mk. erzielt wurden wiederum in
Raßnitzer Gemarkung will man noch nicht 30 Mk.
pro Morgen zahlen. Der Preis verſteht ſich natürlich
für Heu und Grummeternte.

W. Dürrenberg, 29. Mai. Um das wegen
des Elektrizitätswerkes fortgefallene, früher viel beſuchte
Wellenbad einigermaßen zu erſetzen und ſolchen,
die das gemeinſame Baden im offenen Fluſſe nicht
lieben, Gelegenheit zu Zellenbädern zu geben, hat
Herr Birnſtiel ein niedliches Häuschen unweit ſeiner
Fähre errichtet. Der Betrieb deſſelben, ebenſo der der
Schwimmanſtalt iſt eröffnet. Der Zuzug von Kur
gäſten hatte während der jüngſt verfloſſenen unfreund
lichen Tage merkbar abgenommen, beginnt aber ſich
jetzt wieder erfreulich zu heben. Hoffentlich bleibt die

nicht zurück.
k. Frankleben, 26. Mai. Den Grund und

Boden des Geiſeltales ſcheint man immer mehr
ſchätzen zu lernen. Jetzt wirbt die „Jnternationgle
Bohrgeſellſchaft“ um das Franklebener Ge
lände, welches nach Kayng zu liegt. Vor etwa
50 Jahren ſchloß ein Porzellanfabrikant aus Breslau,
Herr Hanke, mit den Landwirten zu Niederbeuna
einen Vertrag, wonach ihm deren Boden zum Abbau
der Kohle für 150 Taler zufallen ſollte. Wenn je
doch nach 3 Jahren mit dem Abbau nicht begonnen
ſei, ſollte der Vertrag verfallen. Bald darauf ließ
Herr Graf TuchlaßAſchersleben mit Landwirten
teils aus Nieder, teils aus Oberbeung wegen Her
gabe des Feldes zwecks Ausſchachtung verhandeln und
einen Vertrag abſchließen, in dem pro Morgen
300 Taler Kaufpreis feſtgeſetzt. wurden. Er band
genannte Landwirte auf lange Zeit hinaus, ſo daß
dieſelben jetzt noch kein Verkaufsrecht über ihr eigenes

Feld haben. des Feldes aus dem Hankeſchen
Vertrage ging mit in ſeine Hände über. verblieb
Hanke und deshalb haben nur wenige Beſitzer in
Unterbeung Verkaufsrecht an ihrem Felde aber auch
dieſe haben noch nicht ganz freie Hand, da der Ver
trag in den Grundbüchern weitergeſchrieben wurde
vom Großvater auf den Vater, Sohn c. Dieſe
wenigen wollen nun gemeinſam den Hankeſchen Ver
trag gerichtlich löſchen laſſen aber auch da ſtellen
ſich ihnen von ſeiten des OberVormundſchaftsGerichts
Schwierigkeiten in den Weg, welches aus dem Ver
trage Rechte für die unmündigen Söhne des ver-
ſtorbenen Herrn HankeBreslau geltend macht. Herr
Graf Tuchlaß ließ weſtlich von dem Schachte des
Herrn Mylius, von dem man jetzt noch Eſſe und
Erdhaufen ſieht, einen Tagebau anlegen; davon zeugt
der zweite Erdhaufen in dortiger Gegend. Jeder
Arbeiter erhielt für Ausfahrt einer Karre Erde
3 Pf. und kam damit auf ein recht annehmbares
Tagelohn. Jedoch ging die Arbeit ſo langſam vor
ſich, daß man die Luſt dazu verlor und die Sache
liegen ließ. Heutzutage, wo man mit Dampfbagger
und Feldbahn arbeitet, würde dies wohl nicht der
Fall ſein. So würden z. B. in Körbisdorf mit
einem Dampfbagger in einem halben Jahre eine
Fläche von 14——15 Morgen abgebaggert, ſo daß vor
dem Naundorfer Gaſthofe ein wirklich ſehenswerter
Tagebau entſtanden iſt. Der Tagebau des Herrn
Mylius war wohl nicht gut angelegt. Die tönernen
Rohre, die das Waſſer ableiten ſollten, platzten und
überſchwemmten die Felder. Er mußte für den
Schaden aufkommen. Die Rohre wurden durch

aiſon hinter der vorjährigen, wo alles überfüllt war



eiſerne erſetzt, welche heute noch liegen. Zur
Klärung des Waſſers mußten Klärbaſſtns bei Unter
beunga gebaut werden dieſe waren mangelhaft und ver
fielen. Durch mangelhafte Maſchinen konnte aus den
Waſſerſchächten, welche nicht tief genug gingen, nicht genug
Waſſer heben. Dasſelbe nahm überhand, weichte das

Erdreich auf, ſo daß die Maſchinen hinabſanken und
jetzt noch in dem dortigen Teiche verſunken liegen.
Durch dieſen großen Koſtenaufwand ſah man ſich
veranlaßt, den Tagebau aufzugeben. Jetzt tritt die
Internationale Bohrgeſellſchaft auf den Plan und
ſucht das Gelände zwiſchen Frankleben und Kayng zu
erwerben. Sie hat ſchon ſeit 3 Wochen mit den
Landwirten aus Frankleben und Umgegend verhandelt
wegen Ankauf des Feldes. Zuerſt wurden 2000 Mk.
geboten. Zuletzt waren die Verhandlungen ſoweit
gediehen, daß man ſich auf den Preis von 3000 Mk.
pro Morgen einigte. 300 Mk. ſollen gleich ange
zahlt werden, dann jedes Jahr 150 Mk. pro Morgen,
den Reſt ſpäteſtens nach 10 Jahren oder bei Beginn
der Ausſchachtung. Wenn nicht begonnen wird, ſoll
die Anzahlung den Landwirten ohne weitere Ver
pflichtungen gehören. Man ſieht daraus, daß es auf
baldigen Anfang abgeſehen iſt. Wenn man nun
an die beſtehenden Werke bezw. Schachte: Stöbnitz,
Lützkendorf, Körbisdorf und an den Ankauf der Flur
Kämmerritz durch die „Anhalter Kohlenwerke“ denkt,
dann kann man wohl denen recht geben, die da
prophezeien, daß ſich in 10 Jahren im Geiſeltale eine
hochentwickelte Jnduſtrie breitgemacht hat, wobei ſicherlich
auch die elektriſche Bahn durch die faſt wie eine Kette
zuſammenhängenden Dörfer nicht fehlen wird.

s Goſeck, 27. Mai. Bei den Ausſchachtungen,
welche gegenwärtig behufs Neuanlage der Straße
Markröhlitz-Goſeck vorgenommen werden, wurden
ſchon wiederholt Teile menſchlicher Gerippe
und kürzlich, mitten im Dorfe Markröhlitz, drei voll
ſtändige menſchliche Skelette nebſt Säbeln, Flinten
und anderen Montierungsſtücken bloßgelegt. Ver
mutlich rühren dieſe Funde aus der Zeit der Be
freiungskriege her.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 31. Mai 1750, iſt der berühmte preußiſche Staats

mann Karl Auguſt Fürſt von Hardenberg geboren.
Er iſt derjenige Staatsmann, der die Rettung des Staates
nach der Niederlage von Jena in der Einführung liberaler
Grundſätze in das preußiſche Staatsleben ſuchte, was ihm auch
mit Hilfe der ausgezeichnete Männer, die er herauszufinden
und herauszuziehen verſtand, gelang. Zuerſt in braunſchweigiſchen

Dienſten, wurde er 1791 preußiſcher Staatsminiſter und
1804 5 Miniſter des Aeußeren. Nach dem Rücktritt Steins
wurde er Staatskanzler. Jetzt begann ſeine ſo ſegensreiche
Wirkſamkeit, welche ihm bei der Nachwelt einen bleibenden
Ruhm ſichert. Jn der äußeren Politik wußte er mit
Geſchicklichkeit alle Umſtände zu benutzen, in der inneren die
freiheitlichen Jnſtitutionen, die Stein begonnen weiter zu ent
wickeln. Beim Abſchluſſe des Pariſer Friedens wurde er 1814
in den Fürſtenſtand erhoben. Beim Wiener Kongreſſe, beim
Abſchluß des zweiten Pariſer Friedens, bei den Kongreſſen von
Troppau, Laibach und Verona war er der erſte Vertreter
Preußens. Nach Abſchluß der diplomatiſchen Verhandlungen
ordnete er im Jnneren das Abgabenweſen und organiſierte das
Saatsarchiv und wurde 1817 Präſident des Staatsrates. Er
ſtarb 1822.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 31. Mai. Trocken,

warm, meiſt heiter. 1. Juni Zuerſt ziemlich
heiter, doch dunſtig oder neblig, etwas wärmer, trocken.
Später zunehmend bewölkt, ſchwül, Gewitter.

Vermischtes.
Zur Hochzeit des Kronprinzen.) Die für das

Kronprinzenpaar beſtimmten Hochzeitsgeſchenke werden
am 5. Juni im Königlichen Schloſſe in Berlin dargebracht
werden. Bei dieſer Gelegenheit wird, wie die „Parole“, das
Blatt des deutſchen Kriegerbundes, mitteilt, der Vorſtand
des Preußiſchen Landes Kriegerverbandes,
General der Jnfanterie z. D. von Spitz, Profeſſor
Dr. Weſtphal und Major z. D. Simons, entſprechend dem
Beſchluſſe des Geſamtvorſtandes in der Sitzung am 23. Januar

dieſes Jahres, ein kunſtvoll ausgeführtes Oelbild vom
Kyffhäuſer Denkmal in eiſernem Rahmen mit Widmung als
Geſchenk des Verbandes überreichen. Bei dem feierlichen
Einzuge der Herzogin Ceeilie in Berlin am
5. Juni wird, wie die „Kyffhäuſer-Korreſpondenz“ mitteilt,
der Hauptverband der Berliner Kriegervereine
mit 6000 alten Kriegern und 150 Fahnen vertreten ſein.

(Zum Beſchluß der Abſchiedsfeierlichkeiten
für die Herzogin Cecilie) fand am Montag nachmittag
6 Uhr im Burggarten des Schweriner Schloſſes ein Garten
feſt ſtatt, zu dem 450 Einladungen ergangen waren. An dem
Feſte nahmen der Großherzog, die Großherzogin und ſämtliche
in Schwerin anweſende Fürſtlichkeiten teil.

(Mit Peſtb azillen behaftete Ratten) wurden,
laut Meldung der Polizeibehörde in Hamburg, auf dem
dort eingetroffenen engliſchen Dampfer „Bylas“ vorgefunden.
Die Löſchung des Schiffes iſt deshalb polizeilich unterbrochen
und das Schiff einer Ausräucherung mit dem Rattentötungs
apparat unterzogen worden. Menſchen ſind nicht erkrankt.
Zu Beunruhigungen liegt kein Anlaß vor. Die weitere Löſchung
der Ladung des Dampfers wird unter beſonderen, von der
Polizei überwachten Vorſichtsmaßregeln erfolgen.

(Die Beiſetzung des Barons Alphons Roth-
ſſchil d) fand am Montag auf dem Kirchhof Père Lachaiſe
in Paris unter großer Beteiligung ſtatt. Präſident Loubet
hatte einen Vertreter entſandt. Unter den Anweſenden bemerkte
man die meiſten Miniſter, ſowie die Mitglieder des diploma-
tiſchen Korps.

(Ermordet und beraubt) wurde in Offenbach
ein elffähriges Mädchen, das Vereinsbeiträge einkaſſierte. Der
Mord wurde von der Frau des Glaſers Lotz vollführt.

(Selbſtmord) begangen hat der Musketier Otto
Martin aus Ringleben, Bezirk Frankenhartfen, indem er
ſich, nach der „Geraer Ztg.“, in der Nacht zum Freitag hinter
Toppeln von einem Eiſenbahnzug überfahren ließ. Er war
ſofort tot.

(Unglücksfälle.) Jn Wismar beging der Bataillons
Adjutant, Oberleutnant Leyde die Unvorſichtigkeit, mit einem
Revolver, den er geſichert glaubte, in ſeinem Zimmer auf ein
junges 17 jähriges Mädchen gegen deſſen Schläfe zu zielen.
Der Schuß aus dem nicht geſicherten Revolver traf das Mäd
chen durch beide Schläfen und tötete ſofort. Auf Zeche
„Konkordia“ bei Oberhauſen kam der Schießmeiſter Stolle
zu Fall, wobei ein Kaſten mit Sprengſtoff, den er trug,
explodierte. Stolle wurde vollſtändig zermalmt. Auf
der FriedrichWilhelmshütte bei Eſſen wurde ein Arbeiter
von einem glühenden Stabe durchbohrt. Der Arbeiter
war ſofort tot. Durch eine Exploſion bei einem Photo
praphen in Nancy wurden vier Gehilfen ſchwer verbrannt,
von denen zwei bald darauf ſtarben.

(Durch das Froſtwetter) der letzten Tage ſind am
Mittelrhein die Weinſtöcke zu Steg Niederheimbach,
Oberheimbach, und Bachrach größtenteils vernichtet. Jn nied
rigen Lagen im Nahetale ſowie im Gebiete des vorderen
Hunsrück ſind die Weinberge total erfroren. Jm Rheingau
haben die berühmten Gemarkungen Geiſenheim, Johannesberg,
Erbach und Hattenheim in den Tieflagen derart gelitten, daß
eine Ernte nicht zu erwarten iſt.

(Jn Lübeck) haben in ſämtlichen Schneiderwerkſtätten
die organiſierten Geſellen auf Anordnung des Zentralvor-
ſtandes in München die Arbeit niedergelegt.

(Arbeitsſperre.) Sämtlichen Zigarettenar
beiter innen in Dresden, etwa 4000 in 25 Fabriken,
iſt am Sonnabend abend gekündigt worden, weil ſie ſich
weigerten, aus dem Tabakarbeiterverband auszutreten.

Ein ſchlechtes Weinjahr?) Meldungen vom
Oberrhein beſtätigen nach der „Poſt“, daß der Froſt der
letzten Nächte überaus ſchweren Schaden in den Weinbergen
der verſchiedenſten Lagen angerichtet hat. An einzelnen Stellen
des Oberrheins, ſowie in der Moſelgegend fiel das Ther
mometer auf 41/2 Grad Kälte. Namentlich haben die jungen
Weinberge empfindlich gelitten, trotzdem an einzelnen Plätzen
von nachmittag an geräuchert wurde. Auf den Höhenzügen,
beſonders in der Gegend von Waldrach, ſind die Wein
berge zu zwei Dritteln erfroren. Bei Bernkaſtel,
ſowie Trarbach iſt bisher kein Froſtſchaden feſtgeſtellt.

(Arbeitsſperre.) 22 Baumeiſter von Mähriſch
Oſtrau und Umgebung haben ſich mit einer dortigen Firma,
deren Arbeiter in den Ausſtand getreten ſind, ſolidariſch er
klärt und ſind dahin einig geworden, ihre Arbeiter auszu
ſperren. Die Zahl der Ausgeſperrten wird 2000 betragen

*(Ueber die Verurteilkung eines Dynamit
attentäters) wird dem Londoner „Daily Telegraph“ aus
New Hork berichtet: Am Sonnabend wurde der Urheber des
am II. Mai 1903 gegen den Cunard Dampfer „Umbria“ im
hieſigen Hafen verübten HöllenmaſchinenAnſchlages, Geßler
Roſſeau, zu 4 Jahren Gefängnis verurteilt; der Verurteilte
ſteht auch im Verdacht, den Anſchlag gegen das Standbild
Friedrich des Großen in Waſhington verübt zu haben.

GHochherzige Spende.) Kommerzienrat Direktor
Max Steinthal in Charlottenbüurg hat der Stadt
Charlottenburg aus Anlaß ihrer Zweihundertjahrfeier einen
Betrag von hunderttauſend Mark zum Geſchenk gemacht. Die
Summe iſt zur Errichtung von Waldſchulen beſtimmt.

Die 11 Lehrer-Oxientfahr beginnt am
18. Juli in Trieſt. Die Reiſe endigt Montag, den
28. Auguſt in Neapel; die Koſten belaufen ſich ab Trieſt bis
zur Ankunft in Neapel II. Klaſſe Schiff und Eiſenbahn ein
ſchließlich Nebenkoſten auf 1150 Mk. Anmeldeſchluß 1. Juli
Von Herrn Jul. Volthauſen in Solingen iſt das ausführliche
Programm koſtenlos zu beziehen.

(Ein ſchändkicher Vandalismus) wurde im
Stadtgarten zu Stuttgart verübt. Die meterlangen dicken
Blätter der dort kürzlich aufgeſtellten Agaven ſind vollſtändig
abgeſchnitten und zerſtümmelt worden. Von den hochſtämmigen,
zähholzigen Juccapflanzen iſt es dem Uebeltäter gelungen, eine
abzuſchneiden, während andere nur angeſchnitten ſind. Eine
rieſige Phönixpalme im Werte von einigen hundert Mark iſt
ihrer mehrere Meter langen Blätter beraubt worden, ſoweit
der Täter ſie erreichen konnte. Das Wetterhäuschen iſt voll
ſtändig demoliert. Jm Parterre ſind einige Roſenbäumchen
abgeſchnitten oder umgetreten. Die acht Juccapflanzen rings
um das Baſſin des Springbrunnens wurden alle mit fach
gemäßem ſcharfen Schnitt abgetrennt. Jm Fiſchwaſſer des
Baſſins mit den vielen Goldfiſchen iſt der Verſuch von Ver
giftung wahrgenommen worden. Die Verwüſtungen ſind von
einem Studierendeun der Baugewerkſchule verübt.
Der junge Mann hat bereits ein umfaſſendes Geſtändnis ab
gelegt.

(EineLiebestragödie) wird aus Königswuſterhauſen
bei Berlin gemeldet. Dort erſchoß der Malermeiſter Nowa
kowski die Tochter des Zigarrenhändlers Nietzel und
machte dann ſeinem Leben durch einen Revolverſchuß ein Ende.
Zwiſchen dem Paare, daß ſeit einiger Zeit verlobt war, ſollen
letzthin Differenzen entſtanden ſein, und man nimmt an, daß
das junge Mädchen den Nowakowski Sonnabend früh zu
einer Ausſprache ins Haus gelaſſen hatte, worauf er dann
nach einem Wortwechſel zur Waffe griff. Die Leichen wurden
in der Schlafkammer des Fräulein Nietzel gefunden.

(Rieſenſtreik in Budapeſt.) Die Arbeiter der
Budapeſter Eiſen und Metallgießereien, etwa 27 000 an der
Zahl, haben am Montag beſchloſſen, in den Ausſtand zu
treten.

(Jn Junsbruckh) ſind am Montag zweitauſend Ar
beiter des Baugewerbes in den Ausſtand getreten. Jhre
Forderungen ſind Abſchaffung der Akkordarbeit, Feſtſetzung von
Mindeſtlöhnen und Regelung der Arbeitszeit. Die Unter
nehmer haben ſich bisher ſchroff ablehnend verhalten. Der
Magiſtrat ſucht zu vermitteln.

(Jn Stock holm) fanden aus Anlaß des Streiks der
Straßenreiniger am Sonnabend abend in der Nacht in der
Waſaſtadt Unruhen ſtatt. Die Volksmenge überfiel und
mißhandelte einen Hausbeſitzer, welcher einen Wagen der
Straßenreinigungsgeſellſchaft fuhr. Die Polizei, die den
Ueberfallenen befreite, wurde von der Menge mit Steinen be
worfen, wobei ſechs Poliziſten verwundet wurden.
Schließlich zog die Polizei blank und ſäuberte die Straße.
Später verſammelte ſich abermals eine Volksmenge,
zertrümmerte die Straßenlaternen und beging anderen Unfug.
Berittene Polizei zerſprengte die Ruheſtifter, ſo daß zwei
Schwadronen berittener Gardetruppen nicht mehr einzugreifen

brauchten. Später mußte die Polizei mehrmals von ihrer
Waffe Gebrauch machen. Um 2!/2 Uhr nachts war alles
ruhig. 30 Perſonen ſind verhaftet worden. Der ganze
Spektakel war überflüſſig, denn am Sonntag abend haben
die ſtädtiſchen Straßenreinigungsarbeiter beſchloſſen, die
Arbeit ſofort wieder aufzunehmen.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Soeben erſchien in zweiter, verbeſſerter und vermehrten

Auflage der reich illuſtrierte „Ratgeber zur Auswahl
von Sommerfriſchen und Sommerwohnungen im
Gebiete des Thüringer wald- Vereins heraus
gegeben im Auftrage des Hauptvorſtandes des Thüringerwald
Vereins in Eiſenach unter Mitwirkung ſämtlicher Thüringer
waldZweigvereine vom Graphiſchen Jnſtitut Gebrüder
Arnold, Leipzig. Dieſes Buch iſt in den Auskunftsſtelle,
deutſcher Verkehrs Vereine und ThüringerwaldZweigvereine
n S den meiſten Buchhandlungen zum Preiſe von 50 Pfg.
zu haben.

Neueste Nachrichten.
Tokio, 29. Mai, 3 Uhr nachmittags.

Admiral Nebogatow und 3000 ruſſiſche
Seeleute befinden ſich in japaniſcher Ge
fangenſchaft. Admiral Roſchdjeſtwensky
ſcheint entkommen zu ſein. Die Schlacht
begann am Sonnabend vormittag. Die
Verfolgung dauert noch an.

Paris, 30. Mai. Nach einer Meldung aus
Tokio iſt das Geſchwader Nebogatows ganz
vernichtet. An Bord der Schiffe befanden ſich
6479 Mann und 456 Geſchütze. Um der Gefangen
ſchaft zu entgehen, ſuchte und fand ein ruſſiſcher
Schiffskommandant vom Geſchwader Nebogatows den

Tod in den Wellen. 7Tokio, 29. Mai. Amtlich wird gemeldet
Admiral Togo berichtet der Regierung, daß die
Geſamtverluſte der ruſſiſchen Flotte am
Sonnabend und Sonntag folgende ſind: zwei
Schlachtſchiffe, ein Küſtenpanzer, fünf Kreuzer, zwei
Schiffe der FreiwilligenFlotte und drei Torpedoboots
zerſtörer ſind zum Sinken gebracht worden, weiter
wurden zwei Schlachtſchiffe, zwei Küſtenpanzer, ein
Schiff der FreiwilligenFlotte und ein Torpedoboots
zerſtörer weggenommen. Es wurden mehr als 2000
Gefangene gemacht. Togo fügt hinzu, daß das
japaniſche Geſchwader unbeſchädigt ſei.

Waſhington, 29. Mai Ein bei dem Marine
departement eingegangenes Telegramm meldet, daß
die ruſſiſche Flotte am Morgen des 27. Mai um
6 Uhr zwiſchen den GotoJnſeln und Quel-
part in der Straße von Korea geſichtet worden iſt.
Sie fuhr in doppelten Kolonnen, „Schentſchug“
an der Spitze, dann „Borodino“, „Orel“, „Kujäs“,
„Sſuworow“ „Jmperator“ „Alexander III.“,
„Oſljabja“, „Sſtſſoi Weliki „Nawarin „Jm
perator Nicolai nach Steuerbord, „Admiral
Uſchukow, „Admiral Sſenjawin“, „GeneralAdmiral
Apraxin“ und die anderen Kreuzer nach Backbord.

London, 30. Mai. Die japaniſche Geſandtſchaft
veröffentlicht eine Reihe von Telegrammen Togos,
die melden: Das vereinigte ſjapaniſche Ge
ſchwader griff die baltiſche Flotte vor Tagesanbruch
des 27. Mai in der Nähe von Okoſhima an und
brachte wenigſtens vier Schiffe zum Sinken. Der
Schaden der japaniſchen Schiffe iſt unbedeutend. Ein
Torpedoangriff erfolgte nach Sonnenunter
gang. Die Japaner erneuerten den Angriff am
28., an welchem Tage ſich mehrere ruſſiſche Schiffe
ergaben.

Tſingtau, 29. Mai. Das Blatt „Tſingtau
Preſſe“ meldet, daß bei der Schlacht in der Korea
Straße nicht die ganze ruſſiſche Flotte beteiligt ge
weſen ſei. Alle langſamen Schiffe dampften um
Japan herum. Die Japaner ſollen einen Kreuzer
und zehn Torpedoboote verloren haben.

Waſhington, 29. Mai. Nachrichten zufolge,
die beim Marinedepartement aus Tokio eingegangen
ſind, haben die Japaner außer den bereits genannten
Schiffen noch das ruſſiſche Schlachtſchiff
„Siſſoi Weliki“ genommen und das ruſſiſche Flagg
ſchiff ſchwer beſchädigt.

Waſhington, 29. Mai. Der japaniſche Ge
ſandte Takahira hat heute aus Tokio ein amtliches
Telegramm erhalten, das, wie er mitteilt, ohne
Einzelheiten anzugeben, die Nachricht enthält, daß der

japaniſche Seeſieg ein völliger und über
wältigender ſei.

Petersburg, 30. Mai. Der „pPetersburger
Telegraphen Agentur“ wird aus Shanghai vom
geſtrigen Tage 8 Uhr abends gemeldet, dort ſei
eine Nachricht eingegangen, daß ſieben japaniſche
Schiffe, davon zwei Panzer, und vier ruſſi
ſche Schiffe in Grund gebohrt ſeien.
Hier herrſcht die Ueberzeugung vor, die Japaner
warteten offizielle Depeſchen Roſchdjeſtwenskys aus
Wladiwoſtok ab und halten ſo lange mit der Bekannt
machung ihrer Verluſte zurück.

Waſhington, 29. Mai. Der amerikaniſche
Geſandte in Tokio telegraphiert: Laut einem ihm
mitgeteilten Bericht an die japanische Regierung ſtellt
ſich heragus, daß das am 20. d. Mts. von der
ruſſiſchen Flotte auf der Höhe von Formoſa
zum Sinken gebrachte Schiff, von dem man
annahm, es wäre ein amerikaniſches geweſen, ein
engliſches war.

London, 30. Mai. Die Jacht „Atlantic“ iſt
geſtern abend um 91 Uhr als erſte in der Ozean



wettfahrt bei der Signalſtation auf Kap Lizard ein
getroffen

Petersburg, 30. Mai. Jn Nachitſchewan iſt
ſeit vier Tagen ein furchtbares Blutbad im Gange.
Tartaren machen dort die Armenier maſſenweiſe
nieder. Auf dem Bazar wurden alle Armenier er
mordet, die Läden geplündert und die Wohnungen in
Brand geſteckt. Die Mohammedaner berauben die
armeniſche Kirche. Ueber 100 Armenier ſind in drei
Tagen getötet worden.

Lodz, 30. Mai. Hier ſtreiken 30000 Arbeiter.
Dortmund, 30. Mai. Die Verſammlung des

rheiniſch weſtfäliſchen Arbeitgeberbundes beſchloß
einſtimmig, ihren ſämtlichen Bau arbeitern zu
kündigen, weil die Sperre über die Dortmunder
Bauten nicht aufgehoben worden iſt. 25000 Arbeiter
werden von der Kündigung betroffen.

G. anFahrplan vom 1. Mai 1905.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 5 U. 15 M.* (nur Wochentags), 5 U. 48 M.
(Schnellz. I. Kl.), 6 U. 24 M. (1. 4. Kl.), 8 U.
41 M. ESchnellz. I. --3. Kl.), 9 U. 32 M. (1.-4. Kl),
10 U. 33 M. (1.--4. Kl.), 11 U. 58 M. (2. u. 3. Kl.),
12 U. 46 M. (1.-4. Kl.), 2 U. 9 M. Schnellz. 1.
Kl.), 3 U. 58 M. (1.--4. Kl.), 5. U. 1 M. ESchnellz.
T. Kl) Nm., 7 U. 57 M. Schnellz 1. 3. Kl.),
8 U. 16 M. (2.-4. Kl.), 9 U. 14 M. (Schnellz. 1.--8.
Kl), 10 U. 21 M. (2. 4. Kl.), 11 U. 86 M. (1I.--4.
Kl.) abends.
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)
Außerdem verkehrt von Halle bis Merſeburg noch

folgender Lokalzug mit 2.—4. Wagenklaſſe:
Ab Halle 11 U. An Merſeburg 11 U. 17 M.

Anſchlüſſe:Halle--Berlin: 12 U. 22 M., 4 U. 50 M., 5 U. 24 M.
(D.-Zug), 6 U. 18 M. (Schnellz.), 6 U. 30 M. (Schnellz.),
6 U 56 M. D.Zug), 7 U. 3 M., 8 U. 58 M (Schnellz.),
11 U. 10 M. 12 U. 32 M. (D.-Zug 1. 3 Kl.), 2 U. 5
M., 2 U. 45 M. (D.-Zug), 8 U. 12 M. (Schnellz.), 4 U.
42 M. (D.-Zug), 5 U 38 M. (Schnellz.), 5 U. 45 M.,
6 U. 52 M. D.-Zug 1.--3. Kl.), 8 U. 14 M. (Schnellz.)
8 U 51 M. (D.Schnellz.), 9 U. abends.

Halle--Leipzig: 2 U. 57 M., 4 U. 33 M., 5 U. 40
M.,7 U. 32 M., 7 U. 45 M. ESchnellz.), 8 U.
30 M. (Schnellz), 9 U. 15 M., 10 U. 832 M.
Schnellz.), 10 U. 44 M. Vm., 12 U. 45 M., 1 U. 40 M.,
2 U. 29 M (Schnellzug), 3 U. 25 Min., 5 U. 35 M.
Schnellz.), 5 U. 45 M. (Schnellz.) Nm., 6 U. 30 M., 7 U
5 M., 7 U. 35 M. (Schnellz.), 8 U. 42 M., 9 U. 31 M.
10 U. 30 M. (Schnellz.), 10 U. 54 M. (Schnellz.), 12 U. nachts

Halle Magdeburg: 4 U. 55 M., 6 U. 55 M., 7 U.
33 M. (Schnellz.), 10 U. 5 M., 10 U. 57 M. (Schnellz.),
u. 42 M., 3 U. 45 M., 4 U. 44 M. (Schnellzug), 5
U. 53 M., 7 U. 7 M. (Schnellz.), 8 U. 54 M., 10 U. 47
M. (Schnellz.), 12 U. 22 M. nachts.

Halle-Sangerhauſen: 5 U. 39 M 6 u. 57 M.
7 U. (nur Sonn u. Feiertags), 9 U., 11 U. (Schnellz.),
12 U. 20 M., 1 U. 15 M. (Schnellzug), 2 U. 10 M., 3
U. 54 M. (b.-Zug), 6 U., 9 U. 31 M., 10 U. 40 M.
(Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle--Halberſtadt: 4 U. 47 M., 6 U. 37 M. (Schnellz.),
8 U. 11 h. 2 M., 11 U. 32 M., 1 U. 41 M. (Schnellz.),
3 U. 44 M 6 U. 18 M. 7 U. 12 M. (Schnellzug), 16
U. 43 M.

Halle Cottbus Guben: 7 U. 45 M. ESchnellzug),
7 U. 55 M., 11 U. 40 M., 3 U. (Schnellzug), 3 U. 10
M., 6 U. 15 M., 1I1 U. (Schnellzug), 11 U. 45 M.

Halle Hettſtedt: 4 U. 35 M. (Wochentags bis Dölau),
6 U., 8 U. 15 M. (Sonntags bis Cöllme), 10 U., 1 U. 10 M.
(bis Cöllme), 2 U., 3 U. (bis Dölau), 4 U. 30 M.
Wochentags bis Schwittersdorf 6 U. 30 M. (bis Dölau),
7 U. 30 M., 8 U. 20 M. (Wochentags bis Dölau), 9 U. 40 M.
(bis Cöllme). Ferner verkehren Sonntags zwiſchen Halle
und Dölau folgende Züge: Halle ab 7 U. vom., 2 U. 30 M.,

3 U. 30 M., 4 U., 4 U. 30 M., 5 U. nachm., 6 U., 7 U.,
8 U. abds. und Dölau gb 2 U. 58 M., 3 U. 58 M.
4 U. 28 M 5 U. 28 M., 5 U. 58 M. nachm., 6 U. 28 M.,
7 U. 28 M., 7 U. 58 M., 8 U. 25 M., 9 U. 38 M. abds.
Außerdem Wochentags Dölau ab 5 U. 4 M. vorm., Halle
an 5 U. 25 M. vorm.

Nach Weißzenfels: 3 U. 40 W. nachts (1.--4 Kl.), 6 U.
9 M. (1.--4. Kl.), 7 U. 38 M. (2. u. 3. Kl. nur Sonn
u. Feiertags), 8 U. 4 M. (Schnellz. I. --3. Kl.), 10 U. 38
M. (1.--4. Kl.), 11 U. 49 M. ESchnellz. 1.—3.
Kl.), 1 u. 35 M. (1.--4. Kl.), 2 U. 29 M (1.--4. Kl.), 4 U.
16 M. (Schnellz. I. —3. Kl.), 6 U. 7 M. (I.--4. Kl.) nachnt.,
8 U. 11 M. (Schnellz. I.--3. Kl.), 8 Uhr 24 M. (Schnellz.
I.--—3. Klaſſe, hält nicht in Corbetha), 10 U. 24 M. (1.-—-3.
Kl.) bis Corbetha, 11 U. 18 M. (2.-—-4. Kl.), 12 U. 49 M.
(1.--4. Kl. abends.

Anſchlüſſe:Corbetha Leipzig: 4 U. 12 M., 6 U. 33 M., 8 U.
35 M. (Schnellz. I. 3. Kl.), 9 U. 25 M, 10 U. 27 M.
vm., 12 U. 37 M., I U. 51 M. (Schnellz.), 2 U. 6 M.,
4 U 30 M. ESchnellz. L-—3. Kl.), 4 U. 38 M., 7 U.
43 M. (1.-4. Kl. nur Sonn u. Feiertags), 8 U. 23 M.,
8 U. 59 M. (Schnellz I.--3. Kl.), 10 U. 20 M. (2. u. 3.
Kl. nur Sonn u. Feiertags), 11 U. 21 M. (Schnellzug
I.--3. Kl.), 11 U. 33 M. abends.

Corbetha--Deuben: 5 U. (bis Rippach-Poſerna), 6 U. 22
M., 8 U. 40 M., 12 U. 10 M., 4 U. 30 M., 8 U. 35 M.

Rippach--Lützen: 5 U. 35 M., 9 U. 2 M., 12 U. 30 M.,
4 U. 50 M., 9 U. abends

Weißenfels--Zeitz: 4 U. 10 M., 7 U. 10 M., 8 U. 38 M
11 U. 15 M (Schnellzug), 12 N. 30 M., 2 U. 3 M., 4 U. 46 M.
6 U. 35 M., 8 U. 45 M. (Schnellzug), 12 U. 57 M.

Naumburg--Artern: 5 U. 20 M., 9 U. 5 M., 10 U.
35 M. (bis Laucha), 1 U. 20 M., 3 U. 33 M. bis
Laucha), 5 U. 5 M., 7 U. (nur Sonn u. Feiertags),
8 U. 56 M.

Merſeburg Müchelu.
Merſeburg 655 [048 138 610 820 1030
Niederbeuna 797 1057 147 619 882 1040
Frankleben 715 1103 153 625 839 1046
Wernsdorf 725 1109 159 681 a s
Neumark Bedra 733 1114 205 637 853 1058
Lützkendorf 744 [I20 211 6as 900 o
Mücheln 750 [125 216 648 905 109

Mücheln Merſeburg.
605 815 [200 280 700

1206 300 707
I212 307 7141227 Zia 720

1223 322 729
Niederbeuna ſ84 858 [229 g29 735Merſeburg S G 910 [287 es 728 1000

Merſeburg Schafſtädt.
Merſeburg 635 1048 22 8
Knapendorf 619 1102 259
Milzau 659 1110Lauchſtädt 78
Großgräfendorf 731 904Schafſtädt 740 hie

Schafſtädt Merſeburg.Schafſtädt 455 810 1220
Großgräfendorf So
Lauchſtädt 515
Milzau 522Knapendorf 528 908 IKerſeburg 538 917 12

Lauchſtädt Schlettau.
Lauchſtädt 8331228 323
Den a. B. 8483 33Benkendorf 851 340Holleben Beuchlitz 901 1255

Schlettau 908 162 oSchlettau Lauchſtädt.
Schlettau 72 h 95 620Holleben Beuchlitz 750 955 629
Benkendorf 742 1008 637
Delitz a. B. 751 1017 644

an Lauchſtädt 803 1029 652
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DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 21. bis mit 27. Mai 1905.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut
Weizen 7,50 16,50 Heu
Roggen 13,90Gerſte
Hafer
Erbſen, gelbe
Bohnen
Linſen
Eß Kartoffeln
Richtſtroh
Krummſtroh

gering

(pro 1 Kgr.)
Rindfleiſch (Keule) 1,4

do. Bauch)
Schweinefleiſch
Kalbfleiſch

Hammelfleiſch
Speck (geräuch.)
Butter

3, Eier pro Schock
Marktpreis der Ferken

Woche vom 21. bis mit 27.75. 05.
pro Stück 12, Mk. bis 18, Mk.

S e S SWaren und Produktenbörſe. e
Berlin 29. Mai. Weizen 1000 kg Mai 177,00

Juli 177,00 Sept. 171,75, Mk. Roggen 1000 kg Mai
152,00, Juli, 151,75, Sept. 144,75 Mk. Hafer 1000 kg
142,25, Juli 140,50, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
117,50, Juli 118,75 Mk. Rüböl 100 Kg Mai 48,50, Okt.
50,20 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Starke kontraktliche Roggeneinkäufe, ſchwache amerikaniſche
Berichte ſowie die umfangreiche ruſſiſche Weizenausfuhr haben
den Markt umſomehr verflaut, als das ſchöne Wetter die
Kaufluſt einſchränkte. Preiſe für Weizen und Roggen 1 Mk.
niedriger. Hafer träge, Mais und Rüböl träge.

Reklameteil.
Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei a
leiden nicht

an
Verdauungs- S
rn

Klein Elschen iſt ein Maientind
und ihr Geburtstag fällt in die Blütenzeit. e Aber

in der

S

Hervorragend
bewährt bei

Srechdurchkfall,
Darmkatarrh,

à Diarrhoe

efe.

Le
S trotzdem wünſchte ſie ſich nur zu Weihnachten ſtets

e

ein paar Schachteln Fays Sodener Mineral-Paſtillen
und die Eltern erfüllen den vernünftigen Wunſch
gern. Denn Elschen iſt ein zartes Kind und gegen

S den Wechſel der Witterung ſehr empfindlich. Da
tun denn die echten Fays Sodener brillante Dienſte

S und die Eltern ſchreibens den kleinen Dingern zu,
daß ihr Liebling immer wohlauf iſt. Alle Apotheken,
Drogen- u. Mineralwafſerhandlungen haben Nieder

lagen zu 85 Pfg. per Schachtel.

e
G

Wer ſucht nicht in der jetzigen Jahreszeit nach wirklich
guten durſtſtillenden Erfriſchungsgetränken Bei den vielen im
Handel befindlichen iſt eine Wahl ſehr ſchwer und dürfte es
ſich daher empfehlen, die Aufmerkſamkeit der Leſer auf die
weltberühmten Original Reichel-Eſſenzen „Marke Läichtherz“
zu lenken, welche nicht nur zur ſchnellen und leichten Selbſt
bereitung von Kognak, Rum, Likören Verwendung finden,
ſondern mit denen man ſich auch die feinſten Himbeer-, Kirſch,
Erdbeer, Ananas, Zitronen, Limetta- uſw. Limonadeſyrupe
von vollem Aroma und natürlichem Fruchtgeſchmack, die ſich
zu köſtlich erfriſchenden Limonaden ſowie für Selters, Weiß-
bier und Speiſen uſw. eignen, ſofort ſelbſt herſtellen kann.
Ferner geben Reichels BowlenExtrakte, aus friſchen Früchten
bereitet, zu jeder Jahreszeit hochfeine Weinbowlen in Ananas,
Erdbeer und Pfirſich, Waldmeiſter uſw., von unerreicht
natürlichem Aroma und zartem Wohlgeſchmack, genau wie
aus friſchen Früchten hergeſtellt. Neu aufgenommen wurden
Extrakte für gute, billige und nahrhafte Biere. Ueberall er
hältlich, Verkaufsſtellen durch Plakate kenntlich. Man achte
aber ſtets auf die Marke „Lichtherz“ und nehme nichts anderes,
da nur dieſe für volle Echtheit des Fabrikates garantiert.
Die wertvolle, reichikluſtrierte Broſchüre „Die Deſtillierung im
Haushalte“ wird gratis an Intereſſenten abgegeben und wo
nicht erhältlich, koſtenfrei von Otto Reichel, Berlin 80.,
Eiſenbahnſtraße 4 verſandt.

An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Am Himmelfahrtstage predigen

Dom. Vormittags /28 Uhr: Diak. Wuttke.
Vormittags */210 Uhr: Superint. Bithorn.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahlsfeier.
Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Paſtor

Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.

TodesAnzeige.
Montag den 29. d. M., nachm. 5!/2 Uhr,

verſchied nach langem Leiden unſere liebe Tochter,
Schweſter und Schwägerin

d 7 JEmma Trommler
im 21. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Trommler.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag

5 Uhr vom Trauerhauſe Schreiberſtr. 4 aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Der ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der Stadt

an der ſogenannten Mühlwieſe iſt wieder eröffnet.

Es iſt dort auch in dieſem Jahre ſeitens der
Gemeinde für die Badenden zum Aus und An
kleiden eine Bretterbude errichtet worden. Für
die Benutzung dieſer Bude ſowie des öffentlichen
Badeplatzes darf vom Badeaufſeher eine Ent
ſchädigung weder gefordert, noch angenommen
werden. Dagegen haben diejenigen, welche ſich
vom Badeaufſeher Badehoſen, Handtücher uſw.
liefern oder ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren
laſſen, eine mit demſelben zu vereinbarende Ent
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen
des Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß ihnen
das Baden verboten wird und ſie vom Platze
verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vorjahren
der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus Halle
a/S. angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten Bade
häuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen und
Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt, ſowie ferner
das Baden im Gotthardtsteich iſt bei Geldſtrafe
bis zu neun Mark eventl. verhältnismäßiger
Haft verboten, auch wird das Betreten der
Mühlwieſe außerhalb des angelegten Weges
beſtraft werden.

Merſeburg, den 27. Mai 1905.
Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Es wird an die Zahlung der für April, Mai
und Juni er. noch rückſtändigen Steuern und
Schulgelder mit dem Bemerken erinnert, daß
gegen die Säumigen demnächſt mit der koſten
pflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vor
gegangen wird.

Merſeburg, den 29. Mai 1905.
Der Magiſtrat.

Gut erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen Neumarkt 41.
Sportwagen e e o
an die Exped. d. Bl.

Arnkeraltenburg 56
iſt zum 1. Juli die halbe 2. Etage, Preis
Mk. 450 und zum 1. Oktober das Parterre,
Preis Mk. 460, zu beziehen. Schöne
nungen mit Gartenbenutzung.

Eine freundliche Stube zu vermieten, ſofort
oder ſpäter zu beziehen Sixtiberg 23.

Woh

Krautstrasse Nr II,
ParterreWohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
vermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraße 2 a.

Steinstrasse 2
iſt Wohnung, beſtehend in 4 Stuben, Kammern,
Küche oder 3 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt
Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen

Wohnung
zu 290 Mark zu vermieten und 1. Juli zu bez.

Näh. Neubau Naumburgerſtraße.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

Küche nebſt Zubehör iſt zum 1. Juli beziehbar
Annenſtraße 18.

Eine ParterreWohnung
iſt zu vermieten, Preis 275 Mk., Breiteſtr. 8.

Freundliche Wohnung, Stube, Kammer und
Preis 40 Taler, zum 1. Juli oder ſpäter

i Clobigkauerſtraße 1I1 a.

Freundl. Schlafstelle
Brühl 17, I.

Möhlierte Wohnung, ne
erfragen in der Exped. d. Bl.

Möblierte Wohnung
mit Schlafzimmer von jungem Kaufmann ge
ſucht. Anerbietungen unter I I an die
Exped. d. Bl.

Kleine Wohnung, Nähe des
Altenburg, zum 1. Juli geſucht.

Offerten unter „Wohnung“ in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Anſtändige Familie ſucht zum 1. Juli eine
mittlere Wohnung.

Offerten mit Preisangabe nunter
der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Küche,

zu vermieten

offen

Doms oder

R A in

Molwunlrtur!
Um mit einem größeren Beſtande zu räumen,

gebe von jetzt ab Zeitungsmakulatur für

b Pfg. pro Pfund
ab. Jn größeren Quantitäten billiger.b

Buchdruckerci Th. Rössner,
Merſeburg, Delgrube 5.

Dampf- u. Warmbad
Lenungerſtraße 4.

m Himmelfahrkskage bleibt meine
Badeanſtalt geſchloſſen.

Schlkopau.
Gasthof deutscher Kaiser.

Zum Himmelfahrtstage empfehle ich den
geehrten Vereinen und Familien Ausflüglern
meine ſchön gelegenen Lokalitäten, ſowie

ſchattigen Garten
zur gefl. Benutzung.

Von früh an ff. Speckkuchen.
Es ladet freundlichſt ein L. Berger.

Mädchen, Oſtern die Schule verlaſſen
hat, als Aufwartung geſucht

Oberaltenburg 25, part.

Mehrere Frauen zum Hacken
werden noch angenommen.

das

Michel, verl. Friedrichſtraße 2.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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